198 Abonnementspreis } Inſertionspreis 
e für Thorn und Vorſtädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 Pfennig, l oo Gran: für die Petitſpaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen im der 
5 in der Expedition und den Ausgabeſtellen 1,50 Mk. vierteljährlich, 50 Pf. monatlich; | Katharinen- u. Friedrichſtr.⸗Ecke. Expedition Thorn, Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke, Annoncen⸗Expedition „Invaliden⸗ 
ıli für auswärts: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährl. 1,50 Mk. ohne Beſtellgeld. dank“ in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 
tz Ausgabe 8 Wien, ſowie von allen andern Annoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes. 

| täglich abends mit Ausſchluß der Sonn- und Feiertage. | Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 57. Annahme der Inſerate für die nächſte Ausgabe der Zeitung bis 2 Uhr nachmittags. 
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Donnerſtag den 26. November 1896. 


XIV. Jahrg. 


Politiſche Tagesſchau. 

Im Reichstage ſoll nach der zweiten 
Berathung der Juſtiznovelle und Erledigung 
der Interpellation Auer, betreffend die Be⸗ 
ſteuerung der Konſumvereine im Königreich 
Sachſen, die erſte Leſung des Etats erfolgen, 
damit die Budgetkommiſſion ihre Arbeiten 
beginnen kann. Demnächſt ſollen die No⸗ 
vellen zu den Unfallverſicherungsgeſetzen und 
zu den Geſetzen über die Poſtdampfſchiffsver⸗ 
bindungen mit überſeeiſchen Ländern zur 
Verhandlung kommen, alsdann die Juſtiz⸗ 
novelle zur dritten Berathung geſtellt werden. 
Die Weihnachtsferien ſollen ebenſo wie die 
Abgeordnetenhauſes, vom 18. Dezember 
bis 8. Januar dauern. 

Die polniſche Landtagsfraktion 

verzichtet darauf, ſowohl in der Frage der 
Aenderung der Farben der Provinz Poſen 
als auch in der Opalenitzaſache Interpella⸗ 
tionen einzubringen. Dagegen werden dieſe 
Fragen von ihr bei der Etatsberathung be- 
rührt werden. \ 
3 Die offiziöſen „Berl. Pol. Nachr.“ melden: 
Die Erhebung, welche auch im laufenden 
Jahre das preußiſche Handelsminiſterium 
über die Wirkung der Handelsverträge 
veranſtaltet hat, dürfte von neuem in ihren 
Ergebniſſen darthun, daß dieſe Wirkung 
noch immer eine günſtige iſt. Die von den 
wirthſchaftlichen Vereinigungen abgefaßten 
Berichte ſprechen ſich faſt durchweg in ſolchem 
Sinne aus. 

Der König von Serbien fuhr am 
Montag Nachmittag in Wien bei dem Mi⸗ 
niſterpräſidenten Grafen Badeni vor und ließ, 
da er denſelben nicht antraf, ſeine Karte 
zurück; ſpäter ſtattete der König den Mi⸗ 


niſtern von Krieghammer und von Kallay] Aufſtandes hin und erklärte, es ſei die en 3 / 

und dem Nuntius Monſignore Taliani Be⸗ pe ee Wünsche mit 5 Po⸗ können. Die Texaner erhalten 1000 Dollars] der Kaiſer hierauf den Befehl zur Enthül⸗ 

ſuche ab. — Am Dienſtag früh 7°/, Uhr litik der Großmächte in Einklang zu bringen, die für jeden getödteten Offizier. lung des Denkmals ertheilt hatte, fiel 
5 — die Hülle, während die Ehrenkompagnien 


iſt der König von Serbien nach Rom ab⸗ 
gereiſt. 


Der Effektivbeſtand der franzöſiſchen 


Armee für das Jahr 1897 iſt auf 28066 wenn der Au i ewirkli [— Seine Majeſtät der Kaiſer i . 1 
8 R genblick zur Verwirklichung der⸗ Seine Majeſtät der Kaiſer iſt geſtern A h : 1 93 
Offiziere, 529 800 Mann und 146 700 Pferde ſelben auch noch nicht gekommen ſei, ſo Abend 6 Uhr, von Plön kommend, mittels] Schiffe gaben einen Salut von e 


feſtgeſtellt. Das bedeutet eine kleine Er⸗ 
höhung gegen den Beſtand des laufenden 


Jahres. In dieſe Vermehrung find die neu⸗ formen angehe, die aufs neue nachdrücklich | Waldemar empfangen worden. Der Kaiſer g . 
geſchaffenen ſiebenten Sergeanten in den zur Sprache gebracht ſeieu, jo ſchwebten dar⸗[der kleine Admiralsuniform trug und von Denkmals ⸗Ausſchuſſes das Netter 


Infanterie⸗Regimentern miteinbegriffen. Die 
Cadres bleiben unverändert, wie folgt: 2427 
Kompagnien Infanterie, 455 Schwadronen 
und 620 Batterien. N 


In der griechiſchen Deputirtenkammer 
legte der Finanzminiſter Delyannis in der 
Sitzung am Montag, bei der die Tribünen 
überfüllt waren, das Budget für das Jahr 
1897 vor und hob dabei hinſichtlich der 
Unterhandlungen wegen eines Arrangements 
mit den Gläubigern Griechenlands hervor, 
die letzten Vorſchläge der Regierung ſeien 
weſentlich verſchieden von dem Vorſchlage 
der Komitees; die Verhandlungen ſeien un⸗ 
terbrochen, aber nicht endgiltig abgebrochen. 
Die Regierung ſei ſtets geneigt, eine billige 
Vereinbarung herbeizuführen, aber nicht, um 
einige Organe der auswärtigen Preſſe, welche 
ſich in Schmähungen gegen Griechenland er- 
gehen, zum Schweigen zu bringen, jondern. 
weil ſie ſich moraliſch dazu verpflichtet fühle. 
Indeſſen müſſe die Vereinbarung dem Staate 
die geſammten Mittel laſſen, die unentbehr⸗ 
lich ſind für die Verwaltung, und müſſe die 
Rechte der nationalen Souveränetät achten. 
Die Einnahmen für das Jahr 1897 werden 
auf 95 343 939 Drachmen geſchätzt, die Aus⸗ 
gaben belaufen ſich auf 93 753 000 Drachmen 
und ſind auf das geringſte Maß gebracht 
worden, um die den Gläubigern zuſtehende 
Quote zu erhöhen. Die Nachtragskredite 
würden mehr als 650000 Drachmen erfor⸗ 
dern, immerhin hoffe er, das Defizit ver⸗ 
meiden zu können. Schließlich wandte ſich 
der Miniſter der kretiſchen Angelegenheit zu 
und betonte, die Ereigniſſe auf Kreta nähmen 
noch immer die Sympathie der Griechen in 
Anſpruch; er wies auf die Urſachen des 


ja auch die Politik der Regierung ſei, d. h. zu 
Gunſten der Aufrechterhaltung des allgemeinen 
Friedens. Er kenne die Wünſche der Kreter; 


würden die Wünſche doch ſchließlich in Er⸗ 
füllung gehen. Was die fiskaliſchen Re⸗ 


über Verhandlungen. Delyannis kündigte 
neue Geſetzentwürfe an, darunter ſolche, durch 
welche die Kredite, die zu Gunſten der kre⸗ 
tiſchen Flüchtlinge aufgewendet ſind, gebilligt 
werden. 

Aus Kalkutta wird vom Dienſtag ge⸗ 
meldet: Die Ernteausſichten haben ſich in⸗ 
folge des eingetretenen Regens in den meiſten 
bengaliſchen Diſtrikten gebeſſert. Wenn der 
Regenfall anhält, dürfte eine unmittelbare 
Gefahr und eine ſchwere Hungersnoth abge— 
wendet werden. 

Aus Sydney meldet das „Reut. Bur.“: 
Nach Meldungen von den Neuen Hebriden 
werden die Eingeborenen in Maſſen auf 
Handelsſchiffe zu Preiſen von 6—10 Lſtrl. pro 
Kopf verkauft. In einzelnen Fällen wurden 
die Eingeborenen grauſam behandelt. 

Die Verbindung mit den Philippinen, 
welche unterbrochen war, iſt von Spanien 
wiederhergeſtellt. In der Provinz Sambales 
iſt eine Schaar Aufſtändiſcher erſchienen. 
Die Aufſtändiſchen bemächtigten ſich der 
Stadt Mayumo. Einzelheiten fehlen. Major 
Arteaga ſchlug mit 700 Mann eine Ab⸗ 
theilung Aufſtändiſcher, welche 20 Todte und 
zahlreiche Verwundete hatte. General Blanco 
iſt nach Manila zurückgekehrt. 

Der amerikaniſche Kongreß iſt zum 
15. Dezember zu einer außerordentlichen 
Sitzung einberufen worden. . 

Aus Newyork wird vom 20. d. Mts. mit⸗ 
getheilt: Die kubaniſchen Inſurgenten 
haben einen Preis von 5000 Dollars auf 
den Kopf des Generals Weyler geſetzt. Eine 
Kompagnie texaniſcher Rinderhirten bewirbt 
ſich um das Geld. Sie haben Zündnadel⸗ 
gewehre und lugen mit ihren Feldſtechern 
aus, wo ſie einen ſpaniſchen Offizier erblicken 


Deutſches Reich. 
Berlin, 24. November 1896. 


Sonderzuges in Kiel eingetroffen und von 
dem Prinzen Heinrich mit dem Prinzen 


der zahlreichen Menge begeiſtert begrüßt 
wurde, begab ſich mit dem Leibarzt, Gene⸗ 
ralarzt Profeſſor Dr. Leuthold, und dem 
Chef des Marinekabinets, Kontreadmiral 
Freiherr von Senden-Bibran, ſofort an Bord 
S. M. S. „König Wilhelm“, wo Seine 
Majeſtät für die Dauer des Aufenthalts in 
Kiel Wohnung nimmt. Während der Fahrt 
dorthin ſalutirte die im Hafen liegende 
Kriegsflotte. Den Abend verbrachte der 
Kaiſer an Bord des „König Wilhelm“, wo 
auch das Diner, an welchem der komman⸗ 
dirende Admiral von Knorr theilnahm, ſtatt⸗ 
fand. Heute früh 10 Uhr traf Ihre Maj. 
die Kaiſerin, von Plön kommend, in Kiel ein. 
Die Kaiſerin wurde am Bahnhofe von dem 
Prinzen Heinrich empfangen und zum 
Schloſſe geleitet. In der Stadt herrſcht 
feſtliche Stimmung; die Straßen und der 
Denkmalsplatz ſind prächtig geſchmückt. — 
Die Enthüllung des Denkmals für den hoch⸗ 
ſeligen Kaiſer Wilhelm den Großen hat in Kiel 
heute Vormittag ſtattgefunden. Nachdem der 
Kaiſer, welcher Admiralsuniform trug, die 
Kaiſerin, geführt von dem Vorſitzenden des 
Denkmalsausſchuſſes, Grafen Reventlou⸗Treetz, 
und Prinz Heinrich den Kaiſerpavillon be⸗ 
treten hatten, vor dem der Korpskommandeur 
Graf Walderſee, ſowie ſämmtliche Admirale 
und Offiziere der Garniſon Aufſtellung ge⸗ 
nommen hatten, hielt Graf Reventlou eine 
Ansprache, in welcher er die Mäjeſtäten er⸗ 
ſuchte, den Dank der Provinz entgegenzu⸗ 
nehmen, daß heute das Denkmal eingeweiht 
würde. Dieſes Denkmal ſei das erſte, welches 
Schleswig⸗Holſtein einem Landesherrn er⸗ 
richtet, es ſei ein Wahrſpruch für die Nach⸗ 
kommen und erinnere ſtändig an die Zuge⸗ 
hörigkeit zu dem Deutſchen Reiche. Nachdem 


präſentirten und drei Hurrahs aus brachten. 
Der Bläſerchor intonirte den Choral: „Nun 
danket alle Gott“, die im Hafen liegenden 


ab, die Kirchenglocken läuteten. 
und die Kaiſerin beſichtigten ſodann untern 
Führung des Bildhauers Bruett und des 


Beſiegt. 
Roman von L. Ideler. (u. Derelli.) 
u” (Nachdruck verboten.) 


(55. Fortſetzung.) 
„Meinetwegen!“ antwortete Alma kurz. 
Dieſe Neckereien berührten ſie jedesmal 
peinlich; ſie war ſich ihres Glückes doch noch 
nicht ſicher. „Ich will Dir ja gern bei 
Deinen Einrichtungen helfen,“ fügte ſie 
freundlicher hinzu, „es mag für Dich allein 
in der That zu ſchwer ſein, und ſo muß ich 
mich allerdings in meinem Amt vertreten 
laſſen. Schließlich iſt es ja meine Privat⸗ 
ſchule, und ich bin an niemand gebunden.“ 
„Das meine ich eben,“ antwortete Harriet 
gut gelaunt. „Ich wußte, daß Du ver⸗ 
nünftigen Vorſtellungen zugänglich ſein 
würdeſt! Dann alſo ans Werk!“ 

Da Fräulein Stahl kam, eine ältere, feine 
7 1 viel zu taktvoll war, um auch nur 
sieh age nach irgend welchen Privatbe⸗ 
„ungen zu ſtellen. Sie legte ihre Zeug⸗ 
niſſe vor und übernahm mit Würde 
das 11 0 auberttaute Amt großer Wür 
i ine Stunde ſpät 5 ; . 
jungen , Mädchen a der Benahtpollen Em 

„die jon liſe : © 
die der Zuipektor nach den 1 
hatte, um die neue Herrin dbabufeı geschickt 
mannsdorf zu. zuholen, Wipp⸗ 

„Wer mir das heute Morgen geſagt 
hätte!“ begann Alma, ſich in ächtigen 
Kiſſen dehnend. 0 den prächtigen 

„Die vier Kutſchpferde ſind Luxus!“ be⸗ 
merkte die praktiſche Harriet nachdenklich. 
„Ich muß erſt hören, was mein künftiger 

— Herr und Gebieter jagt. Denkt er, wie ich, 
ſo ſchaffen wir zwei ab. Sie ſind ſo wenig 
angeſtrengt worden, daß der Kutſcher ſie 
kaum bändigen kann. Ich liebe es nicht, 


mich mit ſo ganz unnöthigem Prunk zu um⸗ 
geben.“ ; 

Als Harriet den Fuß über die Schwelle 
des alten Hauſes ſetzte, an der der Inſpektor 
mit den Gutsleuten ſie feierlichſt begrüßte, 
— ſelbſt der alte Gärtner, den einſt Herr 
Gleißen entlaſſen hatte, war gekommen, — 
athmete ſie tief auf. 

„Mein!“ ſagte ſie. „Das Haus meiner 
Väter iſt wieder in den Händen des Kindes! 
Beſiegt — geſiegt!“ 

Dann gingen die beiden Freundinnen 
durch alle Räume des großen Schloſſes, in 
denen ſchon die Handwerker thätig waren, 
und beſprachen die ganze Einrichtung. 

Alma war entzückt von der Größe und 
Vornehmheit der Zimmer. 

„Ich bin niemals hier geweſen,“ ſagte 
ſie, „und von außen ſieht man es dem 
alten, verwitterten Bau gar nicht an, wie 
ſchön er innen iſt. Wie wunderhübſch 
if es hier ſein, wenn erſt alles eingerichtet 
iſt!“ 

Sie ſtanden beide Arm in Arm vor dem 
prachtvollen Marmorkamin, der ſchon bei der 
erſten Beſichtigung Harriet's ganzes Intereſſe 
erregt hatte. Sie erzählte der Freundin, 
welche die künſtleriſch ausgeführte Bild⸗ 
hauerarbeit nicht genug bewundern konnte, 
eben, wie Eliſe Gleißen ſich ihr gegenüber 
einſt über dieſes Kunſtwerk geäußert hatte, 
als der Bediente klopfte. 

„Ich habe das gnädige Fräulein ſchon 
überall geſucht,“ ſagte der Mann reſpektvoll. 
„Herr Rechtsanwalt Tann aus Seltenburg 
wünſcht die Baroneſſe ganz eilig zu 
ſprechen.“ > 

Alma blickte verwundert empor, und wie⸗ 
der huſchte ein flüchtiges Roth über ihre 
Wangen. Harriet lachte auf. 


Mit einem Blick auf den Bedienten brach 
ſie ab und befahl würdevoll: 

„Ich bitte den Herrn Rechtsanwalt, einſt⸗ 
weilen in mein Zimmer treten zu wollen; ich 
komme ſofort!“ 

Mit einer eiligen Entſchuldigung gegen 
Alma folgte ſie dem Diener. 

„Sieh' Dir derweilen die Amoretten recht 
genau an!“ rief ſie Alma noch neckend zu. 

Dann trat ſie mit freundlichem Geſicht 
auf Tann zu, der ihr beide Hände entgegen⸗ 
ſtreckte. 

„Ich komme, um Ihnen zu danken, gnä⸗ 
diges Fräulein,“ ſagte er bewegt und führte 
ihre Hand an ſeine Lippen. 

„Haben Sie ſich mit Herrn Wächter geei- 
nigt?“ fragte Harriet lächelnd. 

„Der gute, alte Herr hat mir die Ver⸗ 
hältniſſe auseinandergeſetzt,“ antwortete Tann, 
„und Ihr Geſchenk iſt in einer ſo freund⸗ 
lichen, feinen Form gegeben, daß ich es nicht 
zurückweiſen kann. Ich vermag Ihnen nur 
zu danken und werde Ihre edle Geſinnung 
gegen mich nie vergeſſen. Außerdem bin ich 
ſeit heute Vormittag offiziell der Nachfolger 
des Hern Juſtizraths geworden. Es iſt viel 
Glück auf einmal!“ 

„Und doch kommt das beſte erſt noch!“ 
ergänzte Harriet. „Sie wiſſen, daß ich ſehr 
lieben Beſuch habe?“ 

Der junge Mann nickte. 

„Das wußte ich und darum kam ich nicht 
minder,“ war ſeine offene Antwort. „Ich 
ging gleich nach meiner Ernennung zu Frau 
Paſtor Poſer, und die alte Dame ſagte mir, 
daß ihre Tochter hier bei Ihnen ſei.“ 

„So gehen Sie doch dort einmal in den 
Saal!“ antwortete Harriet und ſchob den 


Glücklichen durch die Thür in den anſtoßenden 
Raum hinein, in welchem ſich keiner ſonſt bee 
fand als einzig nur ein von einem andern 
über alles geliebtes junges Menſchenkind. . 

Alma ſtand am Fenſter und blickte in 
den herbſtlich kahlen Garten hinaus; ſie 
wandte ſich nicht um, als die Thür geöffnet 
wurde, ſondern fragte nur: 9 

„Biſt Du es, Harriet?“ 1 

„Ich bin es!“ antwortete ihr eine tiefe, 
vor Erregung bebende Männerſtimme. Be 

Das junge Mädchen fuhr überraſcht aus 
ihren Gedanken empor; ein leiſes Zittern 
ging durch die ſchlanke Geſtalt, und es war 
ihr, als ob in dem grauen, nebligen Spät⸗ 
herbſt ein glänzender, jubelnder Frühling 
rings um ſie her aufblühen wollte. 

Tann trat raſch auf ſie zu. Er ſprach 
ihr von ſeiner ſicheren Anſtellung und von 
dem großmüthigen Geſchenk der reichen Dame, 
5 aus gutem Herzen ſo gern Gutes 
that. 9 
„Ich kann jetzt endlich mir einen eigenen 
Herd gründen und das Mädchen heirathen, 
das ich liebe!“ ſchloß er, und aus ſeinen treuen 
Augen leuchtete das Glück. „Und das biſt Du 
allein! Mein ganzes Leben hindurch dachte 
ich nur an Dich! Kannſt auch Du mi 
nun ſoviel lieben, daß Du fortan Freud m 
Leid mit mir theilen willſt?“ 8 

„Ich liebte Dich immer,“ verſetzte Alm 
leiſe, „aber es gab eine Zeit, in der ick 
dachte, ich wäre Dir zu arm!“ 

„Und ich Dir!“ erwiderte Tann. „Abt 
dieſe Zeit der Mißverſtändniſſe iſt für im 
vorüber. Jetzt biſt Du mein, und ich 
Dich nicht mehr verlaſſen!“ 

Und er ſchloß ſie in ſeine Arme 
küßte ſie, und ſie wehrte es ihm nicht. 
gingen ganz ineinander auf, die beiden Glü 
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bemerkten auch 
Schloſſe vorfuhr und fröhliche Stimmen er- 


bewegt, 
ſein!“ 


Freudenthränen in den 


Ein Parademarſch ſchloß die Feier. Hierauf 
begaben ſich der Kaiſer und Prinz Heinrich 
um 11?/, Uhr zur Vereidigung der Marine⸗ 
rekruten. Nach der Vereidigung hielt nach 
dem „Berl. Lokalanz.“ der Kaiſer etwa fol⸗ 
gende Anſprache: 

Matroſen! Der Eid, den ihr ge⸗ 
ſchworen habt, iſt die Grundlage der Dis⸗ 
ziplin. Ohne Gott und Religion giebt es 
keine Disziplin. Macht Euren Vorfahren 
in des Kaiſers Rock Ehre. Ein Feind iſt 
vorläufig nicht zu fürchten, kommt aber 
einer, dann werdet ihr ihm unerſchrocken, 
ohne Furcht gegenüber ſtehen. 

Hierauf nahmen der Kaiſer und Prinz 
Heinrich das Frühſtück im Kaſino der Ma⸗ 
rineoffiziere ein und kehrten um 2½ Uhr 
nach dem Schloſſe zurück. Die Kaiſerin fuhr 
darauf nach Plön, während der Kaiſer den 
Kreuzer „Sperber“ beſichtigte, welcher als— 
bald in See ging. 

— Der Kaiſer und die Kaiſerin treffen 
am Mittwoch in Altona ein und ſteigen bei 
dem Generaloberſt Grafen von Walderſee 
ab. Der Aufenthalt der Majeſtäten wird 
vorausſichtlich mehrere Stunden dauern. — 
Dem Beſuche des Kaiſerpaares beim Grafen 
Walderſee wird vielfach eine beſondere Be- 
deutung beigelegt. 

— Oberſt Liebert, der nach China geht, 
wird, wie das Berl. Tgbl.“ mittheilt, dem 
Kaiſer von China nicht bloß einen eigen⸗ 
händigen Brief des deutſchen Kaiſers, ſondern 
auch die Dekoration des Schwarzen Adler— 
ordens überbringen. 

— Zufolge einer Anregung Sr. Majeſtät 
des Kaiſers wird zum 22. März nächſten 
Jahres, dem 100jährigen Geburtstage Kaiſer 
Wilhelms des Großen, eine Biographie des 
hochſeligen Kaiſers erſcheinen. Der Rein⸗ 
ertrag des Werkes wird dem Baufonds der 
Kaiſer Wilhelm -Gedächtnißkirche zufließen, 
welcher die Herausgabe veranſtaltet. Die 
Bearbeitung des Textes iſt dem ordentlichen 
Profeſſor, Geheimen Hofrath Dr. Wilhelm 
Oncken in Gießen, die künſtleriſche Leitung 
dem Direktor der chalkographiſchen Abthei⸗ 
lung der Reichsdruckerei, Profeſſor Roeſe 
übertragen. Den Verlag hat die Verlags⸗ 
buchhandlung von Schall und Grund hier⸗ 
ſelbſt übernommen. 

— Der Geburtstag Ihrer Majeſtät der 
Kaiſerin Friedrich wird in England ſtets in 


Windſor und in London gefeiert. In 
Windſor läuteten auch dieſes Jahr die 
Glocken den Tag ein und eine Menge 


Häuſer war feſtlich bekränzt. Auch in London 
ließen die Glocken vieler Kirchen, jo 3. B. 
die St. Pauls⸗Kathedrale und die der Weſt⸗ 
minſter⸗Abtei, den ganzen Tag von Zeit zu 
Zeit ihr Spiel erſchallen. Eine Anzahl 
öffentlicher Gebäude hatte die Königsſtandarte 
aufgehißt. Auf dem Paradeplatz der Garden 
wurde um die Mittagsſtunde der Königs⸗ 
ſalut abgefeuert. 

— Prinz Albrecht von Preußen, Regent von 
Braunſchweig, und Gemahlin treffen heute 
(Dienſtag) aus Camenz in Berlin ein, 
nehmen in dem Palais in der Wilhelmſtraße 
Wohnung und gedenken, ſich am Mittwoch 


von hier nach Braunſchweig zu begeben. 


— Nach einer telegraphiſchen Meldung 


wan das Oberkommando der Marine iſt S. M. 


S. „Arcona“, Kommandant Korvetten⸗Kapi⸗ 
A228 14k ͤ — —————— —a—2—M5 


Sie achteten nicht auf das leere, un⸗ 
ſie 


wirthliche Gemach, in dem ſie ſtanden; 
nicht, daß ein Wagen am 


tönten. Erſt als die Saalthür geöffnet wurde, 


fuhren beide aus ihrer Traumverſunkenheit 


empor, um erſtaunt auf Harriet zu blicken, die 
am Arme eines hochgewachſenen, brünetten 


Herrn auf ſie zutrat. 


Sie eilte lachend auf die Freundin zu. 

„Wir wollten beide heute hier ſehr fleißig 
ſein und es ſcheint mir, als hätten wir beide 
heute ganz andere Gedanken! Darf ich gratuli⸗ 
ren?“ fragte ſie herzlich und ſchloß Alma in ihre 
Arme. „Mein liebes Kind,“ flüſterte ſie tief- 
wir werden beide ſehr glücklich 


Tann die Hand, 
Augen, aber ſchon 
wieder das alte, luſtige Lachen um die Lippen. 


Dann ſchüttelte ſie 


= „Und hier iſt mein Bräutigam!“ fuhr 
ſie glückſtrahlend fort. „Baron Francis 


Linden. Er iſt mir heute ganz unerwartet 
gekommen. 
noch gar keine Herren brauchen, und nun ſind 
ſchon zwei hier!“ 


Jetzt können wir hier eigentlich 


„Dann bleibt mir wohl nichts anderes 


übrig, als mich dem Herrn Rechtsanwalt anzu⸗ 


ſchließen und mit ihm nach Seltenburg zu 


fahren, wenn meine Braut mich hier noch nicht 
haben will,“ ſagte der Baron ſcherzend. „Aber 


ine kleine Weile dürfen wir doch noch hier 
leiben? Zwei ſo glückliche junge Paare ſieht 
man, glaube ich, ſelten auf der Welt!“ 
ndete er, Harriet in ſeine Arme ſchließend. 
Ein fröhliches Mittagsmahl vereinigte die 
jungen Leute. In den Kellern fand ſich noch 


tän Becker, am 24. November in Manila an⸗ 
gekommen. 
— In Kattowitz hat die Eiſenbahn⸗ 


Direktion, dem „Leipz. Tgbl.“ zufolge, die 
Entlaſſung aller nicht deutſchſprechenden 
Hilfsbeamten angeordnet. 

— Der national⸗ſoziale Kongreß in Erfurt 
nahm heute auf Antrag des P. Naumann⸗ 
Frankfurt a. M. und des P. Gröber⸗Leipzig 
$ 6 des Programm⸗Entwurfs mit 99 gegen 
1 Stimme in folgender Faſſung an: „Im 
Mittelpunkt des geiſtigen und ſittlichen 
Lebens unſeres Volkes ſteht das Chriſten⸗ 
thum, das nicht zur Parteiſache gemacht 
werden darf, ſich aber auch im öffentlichen 
Leben als Macht des Friedens und der Ge— 
meinſchaftlichkeit bewähren joll“. In dem 
Entwurfe hatte der Anfang dieſes Para⸗ 
graphen gelautet: „Im Mittelpunkt des 
geiſtigen und ſittlichen Lebens unſeres 
Volkes ſteht nach unſerer Ueberzeugung der 
Glaube an Jeſus Chriſtus, der nicht zur 
Parteiſache gemacht werden darf“ u. ſ. w. 

— Gegen die Giltigkeit der Wahl des 
ſozialdemokratiſchen Schriftſtellers Péus im 
Kreiſe Weſthavelland iſt Einſpruch erhoben 
worden. Wie das dortige Kreisblatt be- 
richtet, habe ſich herausgeſtellt, daß eine 
Anzahl Ausländer, ſowie Perſonen, die das 
25. Lebensjahr noch nicht erreicht haben, 
vom Wahlrecht Gebrauch gemacht haben. In 
die Wählerliſte ſeien außerdem viele Wähler 
eingetragen, die beim Abſchluß der Liſte noch 
nicht 25 Jahre alt waren. In einem Wahl⸗ 
bezirk habe die Wahlhandlung eine Stunde 
zu ſpät begonnen. Außerdem führt der Ein⸗ 
ſpruch eine Reihe von weiteren Unregelmäßig⸗ 
keiten auf. 

— Der „Nat.⸗Ztg.“ zufolge findet die 
Hauptverhandlung gegen die Journaliſten 
Leckert und Genoſſen am 2. Dezember vor 
der dritten Strafkammer des Landgerichts I 


ſtatt. Den Vorſitz führt Landgerichtsdirektor 
Rösler, die Anklagebehörde vertritt Ober— 


ſtaatsanwalt Dreſcher. 

— Für den Stand der Herbſtſaaten in 
Deutſchland Mitte November ſind nach der 
Zuſammenſtellung des kaiſerlichen Statiſtiſchen 
Amts, die für die einzelnen Staaten und 
Landestheile im Reichsanzeiger veröffentlicht 
wird, die Noten folgende (Nr. 1 bedeutet 
ſehr gut, 2 gut, 3 mittel, 4 gering, 5 ſehr 
gering): Winter⸗Weizen 2,5 (1895 2,4), 
Winter⸗Spelz 2,6, (2,8), Winter⸗Roggen 2,4 
(2,0), junger Klee (auch Luzerne) 2,3 (2,7). 
Eine vorläufige Schätzung des Ernteertrages, 
die ſich im November auf Hafer, Kartoffeln, 
Klee und Heu erſtreckte, hat für das Reich 


im ganzen ergeben als Ertrag vom Hektar 


in 100 Kgr. bei Hafer 15,0 (1895 15,5), 
Kartoffeln 105,9 (123,9), Klee (auch Luzerne) 
42,6 (50,6), Wieſen 39,0 (37,0). 

— Aus der ſoeben erſchienenen Statiſtik 
der Reichspoſt⸗ und Telegraphenverwaltung 
für 1895 giebt der „Reichsanzeiger“ eine 
längere Zuſammenſtellung, der wir folgendes 
entnehmen: Die Zahl der Poſtanſtalten iſt 
gegen das Vorjahr von 27398 auf 28726, 
die der Telegraphenanſtalten von 13228 auf 
13739, die der Briefkaſten von 83355 auf 
86 569 geſtiegen. Das Heer der Beamten, 
Unterbeamten u. ſ. w. iſt in ſteter ſtarker 
Steigerung, es hat die Höhe von 154293 
erreicht gegen 148 035. Befördert ſind durch 
der vorzügliche Rheinwein des alten Barons; 
Eliſe Gleißen hatte wenig davon gebraucht. 
Man ſprach von alter und neuer Zeit, von 
trüber Vergangenheit und roſig leuchtender 
Zukunft. 

„Nun haben Sie ſich doch in Wippmanns⸗ 
dorf verlobt, Herr Rechtsanwalt, neckte 
Harriet, „wie früher allgemein erwartet 
wurde, aber nicht mit der Gutsherrin!“ 

„Um Gottes willen, nein!“ entgegnete 
Tann erſchrocken und erfaßte die Hand ſeiner 
Braut. „Auch wenn ich die Liebe nicht 
empfunden hätte, die ſeit meiner Jugendzeit 
mein ganzes Herz ausgefüllt hat, mit Eliſe 
Gleißen hätte ich mich nie verbinden können. 
Sie war mir nicht nur immer unangenehm, 
ſie war mir förmlich unheimlich!“ 

„Meine Braut hat mir den Abſchiedsbrief 
gezeigt, den dies ſeltſame Mädchen an ſie 
gerichtet hat und in dem ſie auf allen Beſitz 
hier fortan verzichtet,“ antwortete Linden. 
„Sie macht aus der Noth eine Tugend; 
denn man würde ſie einfach exmittirt haben, 
wäre ſie jetzt nicht von ſelbſt gegangen. 
Eine Stelle in dieſem höchſt unangenehmen 
Schreiben iſt mir übrigens aufgefallen. Sie 
fürchtet ſich vor Lynchgerichten und will 
deshalb nicht nach Amerika auswandern. 
Sie ſcheint es alſo nicht für unmöglich zu 
halten, daß ſie wieder mit den Gerichten in 
Konflikt kommt. Dann ſollte ſie doch aber 
nicht nach Auſtralien gehen. In Amerika 
richtet man einen Dieb noch, wenn man auch 
nachher mit ihm kurzen Prozeß macht. 
In Auſtralien ſchlägt man ihn einfach ſofort 
nieder!“ 

„Das hat Eliſe Gleißen nicht beurtheilen 


die Poſt rund 3429 Millionen Sendungen 
gegen 3288 Millionen im Vorjahre, alſo 141 
Millionen Sendungen mehr. Noch ſtärker 
iſt verhältnißmäßig die Zahl der beförderten 
Telegramme geſtiegen, nämlich von 31,5 auf 
34,6 Millionen, ebenſo auch die der von den 
Fernſprechvermittelungsanſtalten ausgeführten 


Verbindungen, die 498 Millionen beträgt 
gegen 425 Millionen im Vorjahre. Der Ge⸗ 


ſammtwerth der durch die Poſt vermittelten 
Geldſendungen beläuft ſich auf nicht weniger 
als 22013 Millionen Mark gegen 20123 
Millionen im Vorjahre. Das Geſammt⸗ 
gewicht der durch die Poſt beförderten Packete 
betrug 549 Millionen Kilogramm gegen 
518 Millionen im Jahre 1894. Die Geſammtein⸗ 
nahmen der Reichspoſt- und Telegraphen⸗ 
verwaltung betrugen im Etatsjahre 1895/96 
287 Millionen Mark gegen 269 Millionen 


Mark im Vorjahre, die Geſammtausgaben 5 


261 Millionen gegen 249 Millionen Mark. 
Der Ueberſchuß der Einnahmen über die 
Ausgaben betrug hiernach 25 Millionen 
Mark gegen 20 Millionen Mark im Vor⸗ 
jahre. 

— Nachdem unter den Schweinen auf 
dem hieſigen Viehhofe Klauenſeuche in erheb⸗ 
lichem Umfange feſtgeſtellt worden iſt, wird 
von Mittwoch den 25 er. ab die Ausfuhr 
von Schweinen von dem hieſigen Viehhofe nur 
nach ſolchen Orten geſtattet, die öffentliche 
Schlachthäuſer beſitzen und deren Polizeibe⸗ 
hörden ſich mit der Zuführung dieſer Thiere 
ein für allemal oder auf vorherige Anfrage 
ausdrücklich einverſtanden erklärt haben. 

Lübeck, 24. November. Heute früh wurden 
die nichtſtreikenden Arbeiter des Thielſchen 
Emaillirwerkes von Ausſtändigen unterwegs 
überfallen. Es kam zu einer ſehr heftigen 
Schlägerei, in deren Verlauf, wie mehrfach 
behauptet, auch Schüſſe gefallen ſein ſollten. 
Mehrere Arbeiter ſind ſchwer verletzt. Die 
Polizei nahm verſchiedene Verhaftungen vor. 

Dresden, 24. November. In einer heute 
abgehaltenen Verſammlung haben ſich die 
Mitglieder der Dresdener Börſe mit über- 
wiegender Mehrheit dahin ausgeſprochen, 
von der Eintragung in das Börſenregiſter 
abzuſehen. 

Ausland. 
London, 24. November. Der hier 
wohnende Eigenthümer Heß der in Johannes⸗ 
berg erſcheinenden Zeitung „Critie“ erhielt 
die telegraphiſche Meldung aus Johannes⸗ 
burg, daß das geſammte Perſonal der 
„Critie“ auf Grund des neuen Preßgeſetzes 
verhaftet worden ſei. 

Provinzialnachrichten. 
OD Culmſee, 24. November. (Verſchiedenes.) 
Am Montag Vormittag fand unter dem Vorſitz 
des Herrn Hauptlehrers Zelarny und im Beiſein 
des Herrn Kreisſchulinſpektors Dr. Thunert eine 
Konferenz der ſtädtiſchen Lehrer beider Schulen 
ſtatt. Herr Lehrer Strenski hielt eine Lektion 
über eine Aufſchreibeübung mit dem zweiten 


Schuljahr im Anſchluß an ein Anſchauungsbild. k 


Hierauf ſprach Herr Lehrer Huſe über das Thema: 
„Der Rechtſchreibeunterricht auf der Unterſtufe.“ 
Im Anſchluß an die Lektion und den Vortrag 
entſpann ſich eine lebhafte Debatte, in der die 
Verſammelten mit dem Gang und dem Ergebniß 
der Lektion, als auch mit den Ausführungen des 
Vortrages ſich vollitändig einverſtanden erklärten. 
Herr Kreisſchulinſpektor Dr. Thunert dankte den 
beiden Herren für die fleißige und ergiebige 
Durchführung ihrer Aufgaben. Die nächſte Kon⸗ 


können,“ antwortete Tann. „Sie hat in der 
Schule nichts gelernt und kennt und weiß 
deshalb nichts. Wenn nicht ihre angeborene, 
eigenthümliche Schlauheit ſo groß iſt, daß ſie 
ihr durch das Leben hilft, ſo wird ſie trotz 
des geraubten Geldes in der neuen Welt 
elend zu Grunde gehen!“ 

In ernſten und heiteren Geſprächen ſaßen 
die Paare noch zuſammen, als der Bediente 
Ida Dormann meldete, die bitten ließ, 
Fräulein von Wippern ſprechen zu dürfen. 

„Unſeres guten Förſters hübſches Töchter⸗ 
lein!“ erklärte Harriet freundlich. „Sie ſoll 
hereinkommen und ein Glas Wein auf unſere 
Geſundheit trinken!“ 


Ida Dormann trat ein; mit natürlichem 
Anſtand begrüßte ſie die Anweſenden und 
bot dann Harriet herzlich die Hand. 

„Willkommen im eigenen Heim, gnädiges 
Fräulein,“ ſagte ſie warmherzig. „Mein 
Vater hat mir erzählt, wie alles gekommen 
iſt, und ich habe mich ſehr gefreut. Wie hübſch 
iſt es, daß Sie nun hier die Herrin ſind und 
nicht mehr Eliſe Gleißen! Ich wollte gern 
eine der erſten ſein, die Sie in der neuen 
Heimat begrüßt, und ich habe Ihnen auch 
einen kleinen Teckel mitgebracht. Die 
Hündchen gefielen Ihnen ja bei Ihrem Be⸗ 
ſuch in der Förſterei, und dies iſt der beſte 
von der ganzen Geſellſchaft!“ Sie öffnete 
das Körbchen, das ſie am Arme trug, und 
ein Paar treuer, kluger Hundeaugen glänzten 
Harriet entgegen; erwartungsvoll ſah das 
Thierchen ſeine neue Herrin an. 

„Ach richtig, die Teckel!“ rief Harriet 
erfreut. „Ich bat damals, Sie möchten mir 
einen verkaufen!“ 


nicht 


ferenz findet erſt im Jauunar n. Is. ſtatt. — Zu 
dem im nächſten Frühjahr beginnenden Bau der 
Gasanſtalt werden jetzt ſchon Vorbereitungen ge⸗ 


troffen. Der hierzu erforderliche Grund und 
Boden — das der hieſigen Brauerei gegenüber⸗ 
liegende Schulland des Herrn Hauptlehrers Naw⸗ 
rotzki — iſt bereits abgeſteckt. — Das Sobiecki⸗ 
ſche Ehepaar feierte nicht die Diamantenhochzeit, 
ſondern die eiſerne Hochzeit. Durch den Mar⸗ 
tiniumzug hat unſere Stadt dies Jahr einen 
bedeutenden Zuzug von ländlichen Einwohnern, 
meiſtens Arbeitern, erhalten. Hierüber herrſcht 
bei den Hausbeſitzern, deren leerſtehende Woh⸗ 
nungen von den Zuzüglern vergriffen wurden, 
große Freude. 

Brieſen, 24. November. (Symphonie⸗Konzert.) 
Das am Sonnabend Abend im Betlejewski'ſchen 
Saale vom gejammten Trompeterkorps des 
Thorner Ulanen⸗Regiments unter perſönlicher 
Leitung ſeines Stabstrompeters Herrn Windolf 
veranſtaltete Symphonie⸗Konzert erfreute ſich, 
wie das „Br. Krbl.“ berichtet, eines recht guten 
Beſuches, zu dem beſonders viele außerhalb 
Brieſens wohnende Muſikfreunde beigetragen 
atten. Die einzelnen Stücke des ſehr geſchmack⸗ 
voll ausgewählten Programms fanden ſtets un⸗ 
getheilten Beifall, und wurde die exakte Aus⸗ 
führung ſelbſt der ſchwierigſten Stellen, wie ſolche 
beſonders in der Ouverture zur Weber'ſchen Oper 
„Oberon“ und in der Fantaſie über Wagner's 
zLohengrin“ das ganze Können jedes einzelnen 
Muſikers erfordern, allſeitig lobend anerkannt. 
Dem Vernehmen nach beabſichtigt Herr Windolf 
im Laufe dieſes Winters noch mehrere Konzerte 
zu geben, deren Beſuch aufs wärmſte zu em⸗ 
pfehlen iſt. 

1 Schwetz, 25. November. (Verſchiedenes.) 
Sn Gründung einer Ortsgruppe des Vereins zur 
Förderung des Deutſchthums findet kommenden 
Sonntag Nachmittag 5 Uhr hier eine Verſamm⸗ 
lung ſtatt, an der Herr Rechtsanwalt Wagner⸗ 
Graudenz theilnehmen wird. — Für die Monate 
Dezember 1896 bis Februar 1897 wird ein Theater⸗ 
zug geplant, welcher jeden Donnerſtag 11%, Uhr 
abends von Bromberg nach Schwetz abgelaſſen 
werden ſoll. Das Mitglied des Eiſenbahnrathes, 
Herr Rittergutsbeſitzer und Kreisdeputirter F. 
Rahm⸗Sullnowo macht dieſes durch ein Umlauf 
ſchreiben bekannt, und fordert die Bewohner der 
Stadt wie des Kreiſes auf, ſich durch Nameuns⸗ 
unterſchrift an der Petition zu betheiligen. — 
Die Maul⸗ und Klauenſeuche iſt wiederum in den 
Ortſchaften Nehring und Krugazyn ausgebrochen. 
— Als Nachfolger des nach Breslau verſetzten 
Kreisbauinſpektors Herrn Schramke iſt der könig⸗ 
liche Regierungsbaumeiſter Herr Schaler aus 
Schöneberg bei Berlin auserſehen. 

Danzig, 24. November. (Verſchiedenes) Mor⸗ 
gen, vormittags 9 Uhr, findet in der St. Marien⸗ 
kirche hierſelbſt 17 DER Herrn Generalſuperinten⸗ 
denten D. Döblin die feierliche Ordination der 
Herren Predigtamtskandidaten Bergau, Schickus, 
Schönjan und Schultze zum evangeliſchen Pfarr⸗ 
amte ſtatt. — Zu der deute beim hieſigen Pro⸗ 
vinzial⸗Schulkollegium beginnenden Mittelſchul⸗ 
lehrer⸗ und Rektorenprüfung hatten ſich 20 Herren 
aus der Provinz gemeldet. Drei zogen noch 
geſtern ihre Bewerbung zurück. — Der allgemeine 
Gewerbeverein wird zu Donnerſtag den 3. De⸗ 
zember eine Verſammlung zur Beſprechung einer 
in einem der nächſten Jahre in Danzig zu veran⸗ 
ſtaltenden Gewerbe⸗Ausſtellung einberufen. Auch 
dem Verein angehörende Intereſſenten 
werden zu der Verſammlung Zutritt haben. — 
Der Kommis M. aus Dirſchau, Sohn eines Hof⸗ 
beſitzers aus Lungauer Wieſen, machte geſtern in 
einem hieſigen Hotel einen Selbſtmordverſuch. 
Mit einem Schuß in der Bruſt wurde der junge 
Mann in das ſtädtiſche Lazareth geſchafft. Sein 
Zuſtand iſt hoffnungslos; — Daß man nicht 
jemand ungeſtraft die Kundſchaft abſpenſtig machen 
ann, lehrte eine Verhandlung, die geſtern vor der 
biefigen Strafkammer ſtattfand. Angeklagt war 
der Kaufmann und Bierverleger Wilhelm Matern 
von hier wegen Betruges. Im Sommer d. J. 
kam der Arbeiter Glombiewski von dem Gute 
Kokoſchken des Herrn von Rümker zu dem Ange 
klagten mit einer Kiſte, welche mit 50 leeren 
Flaſchen gefüllt war. Er fragte, ob er hier bei 
dem Bierverleger des Gutes Kokoſchken richtig ſei, 
und gab, als ihm die 7 9195 zuſtimmend beant- 
wortet wurde, eine Beſtellung auf. Später be⸗ 
—— nn nn U: M nn 


„Wir verkaufen unſere Hunde nicht!“ 
antwortete Ida ſtolz. „Aber unſerer neuen 
Schloßherrin gehört von ſelbſt der beſte von 
ihnen!“ 

Baron Linden hatte intereſſirt das 
junge Thier auf den Fußboden geſetzt und 
betrachtete es mit Kennermiene. 

„Das iſt übrigens ein prächtiges Exem⸗ 
plar, eine vorzügliche Race!“ ſagte er be⸗ 
wundernd. „Wir danken Ihnen, Fräulein. 
Das kleine Geſchöpf ſoll es gut bei uns 
haben!“ 

Und er fuhr liebkoſend mit der Hand 
über das weiche, glänzende Fell, und das 
Hündchen ſprang ſchweifwedelnd an ihm in 
die Höhe. 

Das hübſche Kind des Förſters mußte 
ein Glas Wein auf das Wohl der neuen 
Schloßherrin leeren, und als ſie ſich ver⸗ 
abſchiedete, ſagte Baron Linden: 

„Sobald wir verheirathet ſind, komme 
ich zu Ihnen in den Wald. Ich muß Ihren 
Vater kennen lernen, denn ich bin ſelbſt ein 
eifriger Jäger!“ 

Harriet aber fügte neckend hinzu: 

„Vorläufig alſo meinen ſchönſten Dank 
für den Teckel, und wenn Sie ſich vielleicht 
auch bald verheirathen, ſo werde ich mich 
revanchiren!“ 

Beglückt ſchied das junge Mädchen von 
der neuen Herrin, deren Freundlichkeit ihr 
ganzes Herz gewonnen hatte. . 

In kürzeſter Friſt wurden Baron Linden 
und Harriet von Wippern für das Leben 
vereinigt, und ein glückliches Paar zog in 
Schloß Wippmannsdorf ein. 
(Schluß folgt.) 
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Ale Bird chwurgerichtsſitzung) wurde der 71 Jahre 


merkte er dann ſeinen Irrthum: er hatte zu dem 
Bierverleger Grabowski der in derſelben Straße 
wohnt, gehen ſollen. Matern war zuerſt nicht 
bereit, die Beſtellung wieder herauszugeben, er hat 
ſich ſpäter jedoch dazu bereit erklärt. Die An⸗ 
klagebehörde warf dem Angeklagten vor, er habe 
aus der ganzen Situation entnehmen müſſen, daß 
der Mann ſich nur verlaufen hatte und habe ſo 
in betrügeriſcher Abſicht gehandelt. Die Straf⸗ 
kammer erkannte auf 50 Mk. Geldſtrafe. 
„Königsberg, 23. November. (Kohlendunſtver⸗ 
giftung. Beleidigungsprozeß.) Durch Kohlendunſt 
vergiftet wurde in der Nacht zu Sonnabend eine 
53 Jahre alte Schuhmacherwittwe und ihr 12 
Jahre alter Neffe (Kreuzitrage 17/18). Beim 
effnen der Wohnung fand man die Wittwe mit 
halbgeſchloſſenen Augen in ihrem Bette röchelnd 
vor, = Knabe, welcher ebenfalls im Bette lag, 
war 18157 todt. In der mediziniſchen Klinik 
hair che 6 x 1 Frau am Lehen zu erhalten. Die 
e es Unfalls iſt darin zu ſuchen, daß die 
befindlich e kl Freitag Abend die in ihrer Stube 
18 Ofen en Kochmaſchine, welche gleichzeitig 
ei en Herd diente, mit Steinkohlen ange- 
rähdeitin h chieber des Abzugsrohrs aber zu 
es halb geſchloſſen hatte, ſodaß die am 
25 1 gehiuderten Gaſe die Stube erfüllten. — 
ehörde ene Fall, daß ein Beamter der Anklage⸗ 
nunziati auf Grund einer ſelbſtverfaßten De⸗ 
Pe ton wegen Beleidigung zur Verantwortung 
Kunen wird, ſpielte fich heute vor dem hieſigen 
we Mfeſſoricht ab. Am 6. Mai d. J. promenirte 
5 ſeſſor bei der hieſigen königl. Staatsanwalt⸗ 
Stei bdans Schön gegen 4 Uhr nachmittags den 
5 indamm entlang, als er plötzlich von hinten 
gen ſeinen Schirm, deſſen Krücke er unter dem 
ar trug, während das Ende nach hinten ge- 
zichtet war, einen Schlag erhielt. Ohne die 
Verſon zur Rede zu ſtellen, ging der Aſſeſſor 
leinen Weg weiter, wurde dabei aber zum Theil 
gehindert, indem der betreffende Herr, der ſpäter 
als der hieſige Kaufmann Richard Ulrich rekog⸗ 
Roszirt wurde, unmittelbar vor dem Aſſeſſor mit 
ſeinem Spazierſtocke in der Luft derartig hin und 
her fuchtelte, daß er die ganze Breite des Trottoirs 
damit beſtrich. An der nächſten Straßenecke, an 
Be ein Schutzmann poſtirt war, ließ der 
erichtsaſſeſſor den Namen des Herrn feſtſtellen 
= 0 85 am folgenden Tage eine 1280 e bei 
der opel. Staatsanwaltſchaft ein, auf Grund 
Beleidide Kaufmann Ulrich wegen öffentlicher 
8 Tat gung zu einer Geldſtrafe von 40 Mk. oder 
ul ch Gefängniß verurtheilt wurde. Kaufmann 
Denz erhielt Kenntnißz von dem Wortlaut der 
a ane des Aſſeſſors Schön bei der Staats⸗ 
1185 Haft und beantragte, da er deſſen Inhalt 
Kr 7 eidigend erachtete, die Beſtrafung deſſelben. 
In dem Schreiben war gejagt worden, daß die 


Mannsperſon i i y 
ſchlagen habe, Peer gelelbet zen Je als ge 
wöhnliche Rowdies. 


Sulichfeit, wie der Kaufmann Ulrich, ihn, den 


u letzter Zeit mehr und mehr zu⸗ 

Der Gerichtshof hielt in dem Denunzia⸗ 
ben eine Beleidigung für vpe CN 
des Aſſeſſor Schön erheblich über das Maß 
des berechtigten Intereſſes hinausgegangen ſei 
2 Urtheil lautete mit Rück 7 85 darauf, daß 
e dem Aſſeſſor widerfahrene Be gibigung durch 
. 27 Kaufmann Ulrich eine recht ſchwere ſei, auf 
fängnizeldſtrafe von 10 Mk. oder 2 Tage Ge⸗ 


ü 
Oſtrowo i. Pos., 23. November. (In 


der 

‚th Johann Anczak aus Klein⸗Pogorzella 
au 6 Monaten Gian verurtheilt, weil er am 
ſeit i im Verlaufe eines Wortſtreites 
Vüngergabck ether Sohn Jakob mit einer 
hat, daß die Shüp Aeg auf den Kopf geſchlagen 


der Getroffene ſofond t —— — wurde und 


(Weitere Nachrichten ſiehe Beilage.) 
Lokalnachrichten. N 
Thorn, 25. November 1896. 


— ([Ordensperleihung.) Dem 5 
verwaltungsdirektor a. D., . 


zu Wiesbaden, früher in Thorn, iſt der königl. 
Kronenorden 3. Klaſſe verliehen. 

— Im Oberlandesgerichts⸗Bezirk 
Marienwerder) ſollen, wie man dem, Dziennik“ 
ſchreibt, die aufſichtführenden Richter beauftragt 
worden ſein, mitzutheilen, wie viel polniſche 
Rechtsanwälte und Richter an den einzelnen Ge⸗ 
richten bejchäftigt ſeien. Es werde Umfrage ge⸗ 
halten, wo dieſe Polen, ja deren Eltern, geboren 
ſeien, welches der Vatersname der Mutter ſei, 
welche Ausdehnung die Praxis der Rechtsanwälte 
habe u. ſ. w. 

— (Thatſachen beweiſen) Die „Dit 
deutſche Zeitung“ verlangt Beweiſe dafür, daß 
ein freiſinnig⸗polniſches Wahlbündniß bei den 
Stadtverordnetenwahlen beſtanden. Das Blatt 
will alſo nicht anerkennen, daß völlig erhellte 
Thatſachen unanfechtbare Beweiſe find. Thatſache 
aber iſt, daß der Name des bei der Abſtimmung 
in der Artushoſverſammlung in der Majorität 

ebliebenen Bürgerſchaftskandidaten, Brauerei⸗ 

eſitzers Groß, nicht Bi den freiſinnigen Wahl⸗ 
zettel geſetzt worden, ſondern dafür ein polniſcher 

ame, der vorher in öffentlicher Verſammlun 
garnicht genannt war, Thatſache iſt es ferner, da 
die polniſche Wählerſchaft bei der Wahl geſchloſſen 
für die freiſinnige Kandidatenliſte eintrat und da 
das freiſinnige Parteigängerthum ebenſo kon⸗ 
ſequent bei der Haupt⸗ wie Stichwahl für den 
polniſchen Kandidaten ſtimmte. Das weiß jeder⸗ 
mann, und die „Oſtdeutſche Zeitung“, das frei⸗ 
ſinnige Parteiblatt, weiß das am beſten; weil es 
aber 120 nterejjen zuwiderläuft, wird ſie keine 
Beweiſe gelten laſſen und auch den Urheber des 
Wahlbündniſſes nicht nennen wollen. So wird ſie 
denn noch weiter bei ihrer dreiſten Methode des 
Ableugnens beharren. Laſſen wir ſie dabei. 


— ([Preßprozeß.) In Sachen der bekannten 
Viktoriagartenaffaire ſtand der verantwortliche 
Redakteur dieſer ee, heute abermals vor dem 
Schöffengericht. Es handelt ſich bei dieſer Affaire 
bekanntlich um eine am 19. Januar d. 3. im 
Viktoriagartenſaale ſtattgefundene polniſche Aus⸗ 
ſchreitung, welche in Beſchimpfung der deutſchen 
Farben und Beleidigung des deutſchen National⸗ 
gefühls durch abſichtliche Beſchädigung und Ver⸗ 
nichtung deutſcher Fahnen und Embleme beſtand. 
Die Ausſchreitung wurde begangen bei einer von 
einem polniſchen Komitee veranſtalteten Feſtlich⸗ 
keit; die deutſchen Fahnen und Emhleme hingen 
in dem Saal noch von einer Feſtlichkeit des 
Feuerwerksperſonals der hieſigen Garniſon, das 
Tags zuvor den Geburtstag des Kaiſers und das 
25jährige Reichsjubiläum gefeiert hatte. In un⸗ 
ſerem Bericht über die Ausſchreitung hatten wir 
geſagt, daß die Ausſchreitung lediglich einigen 
jugendlichen Hitzköpfen zur Laſt falle, welche durch 
die deutſchfeindlichen Hetzereien des Redakteurs 
Brejski von der „Gazeta Torunska“ verwirrt ge⸗ 
macht ſeien. Sonach würde der Vorfall nicht 
ſtattgefunden haben, wenn nicht durch die Agita⸗ 
tionen der „Gazeta Torunska“ der Boden dafür 
vorbereitet worden wäre. Nach Veröffentlichung 
des Artikels erhielten wir von Herrn Breiskti ein 
langes Schreiben, deſſen Abdruck als Berichti⸗ 

ung er unter Berufung auf § 11 des Preßgeſetzes 
orderte. Der Inhalt des Schreibens betraf zum 
rößten 1 den Thatbeſtand des Vorfalles, 


zu verdunkeln, jo lehnten wir die 


ung, des Redakteurs Brejski nicht auf that⸗ 
5 i 


es ebaeie es vorſchreibt, ſondern zum größten 
Theile jubjektive Meinungsäußerungen enthalte. 
Herr Brejski erklärte ſich in ſeiner „Gazeta 


Luft⸗Torpedos. 

Nirgend hat der Menſch mehr Scharfſinn 
entwickelt, mehr Genie gezeigt und mehr 
Fleiß verwandt, als dann, wenn es ſich darum 
handelte, Mitmenſchen ins Jenſeits zu be⸗ 
fördern. Es iſt intereſſant, die Geſchichte 
55 offen zu verfolgen, zu beobachten, wie 
2 chni und Kunſt auf dieſem Gebiet zuerſt 
0 ee: leierten. Man kann dreiſt be- 
u, daß die Waffentechnik allen andern 
voranging. Sicher hat man zuerſt das 
Schwert und dann erſt den Pflug geſchmiedet. 


Bevor man die Spren > & 
Zwecken brauchte, te” I aueh len 
3 en: Ken) reg 
| ie Präziſionsarbeit, w PB 
nenbau einen gewaltigen ne Baſcht⸗ 
möglichte, wurde zuerſt in der aer 8 
kation eingeführt. Schließlich — 
Problem des unterſeeiſchen Bootes a 
durch die Torpedos gelöſt, wel che dert 
komprimirte Luft getrieben und, autom ee 
geſteuert, lange Strecken unter Waſſer Kar 
legten. Erbittert wird ferner der Kampf 
zwiſchen Panzerplatte und Geſchütz geführt 
Mit Raffinement wird jede Verbeſſerung 
hier durch Fortſchritte des Gegners wieder 
zu nichte gemacht. 

Einen ganz neuen Weg, die Gattung 
homo sapiens gleich in größeren Mengen zu 
tödten, ſchlägt aber zur Zeit die engliſche 
Luft⸗Torpedo⸗Geſellſchaft ein. Sie ſtellt 
einen neuen Apparat her, welcher alle Höllen- 
maſchinen weit übertrumpft. Die neuen Luft⸗ 
Torpedos werden durch den bekannten Kane 
Pennington⸗Motor betrieben und haben die 
ominöſe Zigarrenform. 


führung ſich mit den 


Durch automatiſche Steuerung iſt es 


möglich, ſie in eine beliebige Höhe und 
Richtung einzuſtellen. Dann wird der Motor 
in Betrieb geſetzt, und der Apparat, ge— 
wiſſermaßen ein kleines lenkbares Luftſchiff, 
ſchlägt ſeinen beſtimmten Weg ein. Ohne 
Bedienungsmannſchaft, aber mit 20 Ztr. 
Dynamit beladen. Selbſtverſtändlich funktio⸗ 
nirt er nur bei Windſtille oder bei günſtigem 
Winde. Dann iſt die Wirkung aber auch 
grauenhaft, denn durch einen auf Zeit ein⸗ 
ſtellbaren Mechanismus wird der mitgeführte 
Sprengſtoff unterwegs in beliebig größeren 
oder kleineren Partien abgeworfen. Um alſo 
z. B. Paris zu nehmen, wird man ſich nicht 
mehr monatelang einem verzweifelten Kampf 
ausſetzen, ſondern aus ſicherer Entfernung 
einige Hundert dieſer Lufttorpedos lanziren, 
welche die Stadt dem Erdboden gleich 
machen. Allerdings muß man die Ballons 
darnach verloren geben, aber der Zweck iſt 
erreicht. 


Wir wiſſen nicht, ob eine ſolche Kriegs- 
Abmachungen der 
Genfer Konvention vereinigen läßt. Wir 
würden auch die ganze Idee für einen Faſt⸗ 
nachtsſcherz halten, wenn nicht „The aerial 
Torpedo Syndicate“ dieſe Lufttorpedos in 
angeſehenen engliſchen Fachzeitſchriften und 
unter Hervorhebung aller Vortheile des ver- 
beſſerten Maſſenmordes anzeigte und allen 
Regierungen anböte. Sollten die Maſchinen 
indes wirklich halten, was die Geſellſchaft 
verſpricht, ſo wären wir dem ewigen Frieden 
allerdings wieder um einen Schritt näher 
gekommen und vielleicht auch der Löſung 
des Problems des lenkbaren Luftſchiffes. 


x 1 


1 | gerichtlichen BE nen jo dehnbar wie mög 
) 


bei demſelben nicht. Er ſandte uns eine zweite 
kürzer gefaßte Berichtigung zu und dann noch 
eine dritte, die noch mehr 70 11 war, ſich aber 
immer noch auf den Thatbeſtand der Ausſchreitung 
im Viktoriaſaal bezog. Wir mußten auch dieſe 
beiden Berichtigungen ablehnen und Herr Brejski 
ſtellte nun von neuem Strafantrag, woraufhin 
ein zweites Strafverfahren wegen Verweigerung 
einer Berichtigung gegen unſeren Redakteur ein⸗ 
geleitet wurde. In dieſem zweiten Strafver⸗ 
fahren hat heute Vormittag Termin vor dem 


Schöffengericht ſtattgefunden. Den Vorſitz des 
Gerichtshofes führte Herr Amtsrichter Zippel. 
Die Amtsanwaltſchaft war durch Herrn Amts⸗ 


anwalt von Voß vertreten. Der Angeklagte, 
Redakteur Wartmann beſtritt wiederum, daß er 
nach dem Preßgeſetz verpflichtet geweſen ſei, die 
im Juni eingeſandten Berichtigungen des Herrn 
Redakteurs Brejski aufzunehmen, und bemerkte, 
daß wie bei der erſten Berichtigung wiederum 
das Intereſſe an der Verhütung einer Ver⸗ 
dunkelung des Thatbeſtandes der Ausſchreitung 
im Viktoriaſaal, deſſen Feſtſtellung der Thorner 
Preſſe“ nur durchaus erwünſcht wäre, beſtimmend 
für die Ablehnung der Aufnahme war. Das 
Preßprozeß ſchreibe vor, daß Berichtigungen nur 


5 von betheiligten Perſonen e werden können. 


Herr Brejski ſei aber im Sinne des Geſetzes nicht 
betheiligte Perſon inſoweit, als es ſich um den 
Thatbeſtand handle, und zwar deshalb nicht, weil 
er ja garnicht in der Lage ſei, etwas berichtigen 
zu können, da er bei dem Vorfall nicht zugegen 
peueien ſei und ſomit aus eigenem Wiſſen nichts 
ehaupten könne. Hätte ſich die Berichtigung auf 
den ihm gemachten Vorwurf der geiſtigen Ur⸗ 
deb i nl der Ausſchreitung beschränkt, ſo wäre 
ſie nicht abgelehnt worden. Zu einer Berichtigung 
über den Thatbeſtand wäre nur das Komitee be⸗ 
rechtigt geweſen, welches die 1 veran⸗ 
ſtaltet hatte. Der Angeklagte warf noch die 
Frage auf, ob die Uebertretung in dieſer ſich ſchon 
ſolange hinſchleppenden Sache überhaupt nicht 
ſchon verjährt ſei, welche Frage der Gerichtshof 
nach eingehender Prüfung verneinte. Als Zeuge 
war Herr Redakteur Breijski geladen, auf deſſen 

eugniß verzichtet wurde, da der Sachverhalt der 

nklage von Seiten des Angeklagten nicht be⸗ 
ſtritten wurde. g 5 
ſchaft beantragte, die Schuldfrage zu bejahen. 
Das Preßgeſetz wolle das Recht der Berichtigung 
jedem geben, der ein Intereſſe an der in Frage 
ſtehenden Sache habe, und da Herr Redakteur 
Brejski unbeſtritten ein Intereſſe habe, ſo habe er 
die Berichtigung zu fordern. Er beantrage, den An⸗ 
Geld ten zur Aufnahme der Berichtigung und 5 Mk. 

eldſtrafe evt. 1 Tag Haft zu verurtheilen. Der 
Angeklagte bemerkte, Herr Redakteur Brejski 
habe ſein Intereſſe wahren können durch eine Be⸗ 
richtigung über den ihm eme Vorwurf, 
ſchließlich hätte er noch das Komitee der Feſtlich⸗ 
keit zu einer weiteren Berichtigung veranlaſſen 
können. Die Beſchränkung, welche der 8 11 des 
Preßgeſetzes enthalte, wäre nicht mehr vorhanden, 
wenn Herrn Redakteur Brejski in dieſem Falle 
das Recht der Berichtigung auch über den That⸗ 
beſtand zuerkannt würde, ebenſogut könne auch 
ſozuſagen jeder andere die Berichtigung fordern. 
Nach längerer Berathung verkündete der Gerichts⸗ 
hof das Urtheil, welches dahingeht: der Ange⸗ 
lagte iſt der Uebertretung ſchuldig und wird zur 
Aufnahme der Berichtigung und zu 3 Mk. Geld⸗ 
ſtrafe evt. 1 Tag Haft verurtheilt, aufferlent 
werden ihm die Koſten des Verfahrens auferlegt. 
1227 Begründung des Erkenntniſſes führte der 

orſitzende des Gerichtshofes aus, nach den 
neueſten Entſcheidungen der höchſten Gerichts⸗ 
höfe genüge es für die Aufnahme von Berichti⸗ 
gm en, wenn der die lan Fordernde ein 

e, 


echt dazu zu haben glau und das ver⸗ 
meintliche 755 liege hier vor. — Wir haben 
von dieſen neueſten i en in 
Preßſachen noch nichts gewußt und deshalb ſind 
wir von dem Ausgang dieſes zweiten Straf⸗ 
verfahrens gegen unſeren Redakteur überraſcht. 
Man wird uns zugehen, daß das Recht der For⸗ 
derung von Berichtigungen nach dieſen Ri 
i 
iſt, nachdem es auch nicht mehr Erforderniß iſt, 
daß eine Berichtigung wahre Angaben enthalten 
muß, wenn dieſe nur thatſächlicher Natur 15 
Von der Preſſe ſind ſchon mehrfach höchſtgericht⸗ 
liche Entſcheidungen in Preßſachen als dem Geiſte 
und der Praxis des 


5 [ anzen Zeitungsweſens 
durchaus widerſprechend 


ezeichnet worden. 

— (Schützenhaus Theater) Herr Dr. 
Max Pohl vom Deutſchen Theater in Berlin 
hat ſein Gaſtſpiel an unſerer Schützenhausbühne 
geſtern als Meineidbauer in dem gleichnami⸗ 
gen Volksſtück von Anzengruher beendet. Seine 
tieſſten wirkungsvolle Darſtellung hinterließ den 
tiefſten Eindruck, und die Zuſchauer bereiteten 
dem 1 e Künſtler zum Abſchiede lebhafte 
Beifallsovationen; auch ein großer n 
wurde ihm überreicht. Das Theater war ſo ſtar 
gerulkt, wie dies an einem Wochentage in dieſer 

aiſon noch nicht der Fall geweſen iſt. Die 
Direktion dürfte auch mit dem materiellen Er⸗ 
25 des Pohl'ſchen Gaſtſpiels zufrieden ſein. 
on den übrigen Darſtellern iſt gußer Frl. Olſen 
(Vroni) 1 in allen Rollen ſtets den lobens⸗ 
wertheſten Fleiß zeigt, noch Herr Seder (Franz) 
ervorzuheben. Frl. Olſen ſang auch in der 
terbeſeene das von der Zither begleitete Lied 


ſehr hübſch. 

5 leitung) Der Buchhalter Paul 
Groleck, welcher ſeit dem 15. Auguſt bei der 
Zern g Kuntze u. Kittler in Stellung war, iſt in 

aft genommen worden. Er hat aus der Schuh⸗ 
fabrik der Firma geſtern acht Paar Damen⸗ 
gemajchen entwendet, die er bei einem hieſigen 

chuhmacher zu veräußern ſuchte. Bei der 
Reviſion ſeiner Wohnung wurden noch weitere 
acht Gamaſchen vorgefunden, welche G. ſelbſt in 
Gebrauch genommen hatte. Ferner wurde feſtge⸗ 
ſtellt, daß G. 50 Mk. Poſtgelder unterſchlagen 

at. G. iſt aus Neufahrwaſſer gebürtig und 

ereits wegen a aus dem Frühjahre 
dieſes Jahres vorbeſtraft. Er führte ein aus⸗ 
ſchweifendes Leben, für welches ſein Gehalt nicht 
ausreichte. 

— (Scharfrichter Reindel) aus Magde⸗ 
burg hat ſich Ei Lan Abend hier mehrere Stunden 
geſern kin r kam aus Liſſa bei Poſen, wo er 
geſtern eine Hinrichtung vollzogen hatte, und fuhr 
mit dem Nachtſchnellzuge nach Allenſtein, um 
heute dort ſeines Amtes zu walten. 

— Geſitzveränderung.) Herr Schiffs⸗ 
reviſor Henſchel hat ſein Grundſfück Segler⸗ 
ſtraße 10 für 52 000 Mk. an den Kaufmann Herrn 
J. Murzynski verkauft. 


Der Vertreter der Amtsanwalt⸗ 


— Zum Bau des Petroleumſchuppens) 
erfahren wir, vel jetzt zwar ein geeigneter Bau⸗ 
platz endgiltig feſtgeſtellt iſt, daß aber mit dem 
Bau in dieſem Herbſt nicht mehr hat begonnen 
werden können, weil die Vorarbeiten, Verhand⸗ 
lungen mit der königl. Fortifikation ꝛc. ſich allzu⸗ 
ſehr verzögert haben. Es ſteht aber beſtimmt zu 
erwarten, daß der Schuppen im nächſten Jahre 
erbaut werden wird. l 

— (Die Maul⸗ und Klauenſeuche) iſt 
unter dem Viehbeſtande der Inſtleute von Domaine 
Steinau, hieſigen Kreiſes, ausgebrochen. 

— Polizeibericht.) In polizeilichen Ge⸗ 
wahrſam wurden 11 Perſonen genommen. 

— (Bon der Weichſel.) Das Waſſer iſt 
heute bis auf 0,14 Meter unter Null geſtiegen, 
weiteres Steigen findet zur Zeit nicht ſtatt. Ober⸗ 
halb Schillno liegen einige Kähne, welche wenig⸗ 
ſtens Thorn noch erreichen möchten. Sie wollen 
deshalb ableichtern und ſich durch einen Dampfer 
hierher ſchleppen laſſen. Wegen Engagirung eines 
eeren Kahnes und eines Dampfers ſind die 
Eigenthümer der bei Schillno liegenden Kähne 
heute hier anweſend. — Eingetroffen ein ruſſiſcher 
Paſſagierdampfer von Ploczk nach Danzig zur 
Reparatur. 


(2) Aus dem Kreiſe 1 9 24. November. 
(Ein Grabkreuz. Vieh auf der Weide.) Ein 
ſchönes, nachahmenswerthes Beiſpiel der Treue 
des Dieners zu ſeinem Herrn, wie der Anerkennung 
des Herrn zeigt ein auf dem Kirchhof zu 
Schwirſen auf einem Grabe angebrachtes Kreuz. 
Dort ſteht zu leſen: Für 40 jährige treue Dienſte, 
dem Wirth aus W. — Bei dem diesjährigen 
milden Herbſtwetter ſieht man in der Umgegend 
von Culmſee noch täglich einige Stunden Vieh 
auf der Weide, was dem Vieh ſehr gut bekommt 
und wodurch an Futter geſpart wird. 

) Aus dem Kreiſe Thorn, 24. November. 
(Hundeſperre.) Wegen des Auftretens eines toll⸗ 
wüthigen Hundes in Gremboczyn iſt auch über 
die Ortſchaften Seyde, Mlynietz und Birkenau 
die Hundeſperre verhängt. 


(Weitere Lokalnachrichten ſiehe Beilage.) 


Mannigfaltiges. 
(Raubmord.) Wie die „Schleſiſche 
Zeitung“ aus Pleß meldet, wurde der Ban⸗ 
kier W. Cohn am Montag Abend in ſeinem 
Komtor ermordet und beraubt. Die Polizei 
hat drei Perſonen verhaftet und bereits 
während der Nacht mehrere Hausſuchungen 
vorgenommen. 

(Mord und Selbſtmord.) In der Nacht 
zum Dienſtag erſchoß ein 20jähriger Buch⸗ 
bindergehilfe in Dresden in ſeiner Wohnung 
in der Oſtbahnſtraße ſeine 22jährige Geliebte, 
die bei einer dortigen Herrſchaft bedienſtet 
war, und dann ſich ſelbſt. 

(Verſchüttet.) Aus Wetzlar den 21. 
November wird gemeldet: Auf der Schlad- 
ſandhalde eines hieſigen Eiſenwerkes wurden 
vier Arbeiter durch zuſammenſtürzende Maſſen 
verſchüttet. Ein Arbeiter wurde gerettet, 
drei kamen ums Leben. 


Neueſte Nachrichten. 

Tilſit, 25. November. (Privat⸗Tele⸗ 
gramm.) Bei der heutigen Präſentationswahl 
zum Herrenhauſe für den Landſchaftsbezirk 
Litthauen, welche für den am 11. September 
verſtorbenen Rittergutsbeſitzer von Dreßler⸗ 
Schreitlaugken erforderlich geworden, wurde 
Gutsbeſitzer von Dreßler-Willkiſchken gewählt. 

Berlin, 25. November. Der „Voſſ. Ztg.“ 
wird aus Köln depeſchirt: In Tuernich, Kreis 
Borgheim, brach während einer Hochzeits⸗ 
feier Streit unter den Hochzeitsgäſten aus, 
wobei ein Theilnehmer mit einem Gewehr⸗ 
kolben todtgeſchlagen und zwei andere Gäſte 
ſchwer verletzt wurden. Unter den von der 
Polizei Verhafteten befindet ſich auch der 
junge Ehemann. 
Verantwortlich für die Redaktion: Heinr. Wartmann im ; 


U iſcher Berliner Börſenbericht. 
l 125. Nov. 24. Nov. 


horn. 


Tendenz d. 1 matt. N 5 
Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſa 217—15217—15 
Wechfel auf Warſchau kurz 217-3021630 
Preußiſche 3 % Konſols 98 40 98-30 
Preußi or 3½ % Konſols 103—75 | 103— 75 

reupische 4 % Konſols 103 —50 104 — 

eutſche Reich BR 3 %. 98-25 98-25 
Deutſche Reichsanleihe 3¼ % 10340103 — 40 
9 7 5 Pfandbriefe 4 / 67 — TER 
Pol. Liquidationspfandbriefe | 66-50) 66-60 
Weſtpreuß. Pfandbriefe 3%. | 3-60) 33-70 
Thorner Stadtanleihe 3%, % 
Diskon. Kommandit⸗Antheile |206— 206 — 
Oeſterreichiſche Banknoten 170— 170-10 

Weizen gelber: November . 1176-75 | 176—75 
Dezember 75—75175—75 
Iofo in Newyork . 977 95 0 

Roggen: lofo. ; 130 — 1130 — 
November. 129 —50 | 129—50 
Dezember 129 7512950 

Hafer: November. 130 - 50130 - 75 
Dezember. 130 25 130—50 

Rüböl: November . | 58 60 58-50 
Dezember | 58-60] 58-50 

Spiritus: 2 
50er (ofo . 56-80] 56—70 
70er loko . 5 37-20] 37 — 
70er November. 441901 42— 
70er Dezember 4190 2— 

Diskont 5 pCt., Lombardzinsfuß 5½ reſp. 6 pCt. 


Königsberg, 24. November. (Spiritus⸗ 
bericht.) Pro 10000 Liter pCt. Zufuhr 20000 
Liter. Gekündigt 5000 Liter. Unverändert. Loko 
nicht kontingentirt 36,20 Mk. Br., 35,50 Mk. Gd. 
35,50 Mk. bez. November nicht kontingentirt 36,20 
Mk. Br. 35.00 Mk. Gd. —— Mk. bez. f 


26. November. Sonn. ⸗Aufgang 7.44 Uhr. 
Mond⸗Aufgang 9.44 Uhr. 


Sonn.⸗Unterg. 3.51 Uhr. 
Mond⸗Unterg. 12.15 Uhr Morg. 
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aba a ua * . 
* 1 2 g n 8 
ene 1 yo ae Ki 


Heute früh 1 Uhr entichlief 
ſanft nach langem, ſchweren 
Leiden meine liebe, unvergeß⸗ 
liche Frau, unſere theure 
Mutter. Schwieger⸗ u. Groß⸗ 
mutter, Schweſter, Schwägerin 
und Tante 


Hulda Nähring 


geb Janke 


Gradlinige massive Decke 


System Kleine. 
Deutsches Beichspatent Nr. 71102. 


Ausserdem patentirt in: 


Oessterreich - Ungarn, 


Belgien, Luxemburg, 


Schweiz, England, Italien, Nordamerika, Australien. 


Pelz-Waaren!! 


Empfehle mein mit allen Neuheiten ausgeſtattetes 


2 Beachtung, als: 1 E 
Herren⸗ und Damenpelze, Capes, Baretts, 


Muffen, Mützen, Decken ꝛc. 


Werkſtatt für Aufertigung u. Aenderung auch für jede Reparatur 
in neueſten Facons, fachgemäß, ſauber und billig. 


Lager zur geneigten 


im 57. Lebensjahre. 
Dieſes zeigt tiefbetrübt an 
im Namen der Hinterbliebenen 7 
Königsberg, 24. Nobr. 1896. 


A. Nähring, 


Betriebs-Sekretär. 


Polizei- Verordnung. 


Auf Grund der 88 5 
Geſetzes über die Polier Verwaltung 
vom 11. März 1850 und der 88 143 
und 144 des Geſetzes über die Orga⸗ 
niſation der Allgemeinen Landes⸗Ver⸗ 
waltung vom 30. Juli 1883 verordnet 
die unterzeichnete Polizei⸗Verwaltung 
nach Zuſtimmung des Gemeinde⸗Vor⸗ 
ſtandes für den Gemeindebezirk Thorn 
Folgendes: 

1. 


Die Polizei⸗Verordnung, betreffend 
die Erforderniſſe der mit Wohnhäuſern 
anzubauenden Straßen der Stadt 
Thorn, am 18. Oktober 1889 erlaſſen 
in Ausführung des Geſetzes, betreffend 
die Anlegung von Straßen, vom 2. 
Juli 1875 (Geſetz⸗S ammlung S. 561), 
insbeſondere de 8 12 us in Bezug 
genommen in 94 des Ortsſtatuts, 
betreffend die Anlegung, Bebauung 
und Veränderung von Straßen und 
Plätzen in der Stadtgemeinde Thorn 

31. Januar, 12. März 
1890, wird 


Ba 15. Juli 
durch Einſchaltung des folgenden 
Paragraphen (en ergänzt: 

§ Ta. 

In denjenigen Stadttheilen, welche 
bei der Kanaliſirung hieſiger Stadt 
mit unterirdiſchen Kanälen verſehen 
worden ſind — d. i. Altſtadt, Neu⸗ 
ſtadt, Wilhelmſtadt, Bromberger⸗ und 
Fiſcherei⸗Vorſtadt — oder ſpäter etwa 
noch werden kanaliſirt werden, hat die 
Entwäſſerung der Straßen unterirdiſch 
zu erfolgen durch Anſchluß an die 
allgemeine ſtädtiſche Schwemm⸗Kanali⸗ 
ſation. 

In dieſen an das Kanalnetz ange⸗ 
ſchloſſenen Stadttheilen gilt ſonach 
eine Straße oder ein Straßentheil als 
für den öffentlichen Verkehr und den 
Anbau fertig geſtellt erſt alsdann, 
wenn durch Verlegung der anſchließen⸗ 
den Straßenſiele die der Polizeiver⸗ 
ordnung, betreffend den Anſchluß der 
Grundſtücke an die Kanaliſation und 
an die Waſſerleitung der Stadt Thorn 

Juni 
vom 7 September 1893 entſprechen⸗ 
den Entwäſſerungs⸗ und Waſſerver⸗ 
ſorgungs⸗Anlagen . ſind. 


Dieſelbe, ER unter 1. ge⸗ 
dachte Polizei⸗Verordnung vom 18. 
Oktober 1889 erhält in $ 3 folgende, 
durch Zuſatz l Faſſung: 


Zu beiden Seiten des Straßen⸗ 
dammes ſind erhöhte Bürgerſteige 
nach Maßgabe der Bebauungspläne 
oder, in Ermangelung ſolcher, von 
mindeftens 2½ Meter Breite, mit 
einem gangbaren Plaſter von kleineren 
Granitſteinen oder mit einer anderen 
mindeſtens gleichwerthigen Befeſtigung 
anzulegen. 

(Zuſatz!: Auf Verlangen der Po⸗ 
lizeiverwaltung iſt an Stelle eines 
Pflaſter⸗Streifens ſolcher Art eine 1 
bis 2 Meter breite Granitbahn (in 
1 oder 2 Granitplatten neben dem 
ſonſtigen Pflaſter der vorerwähnten 
Art zu legen. 

Die Bürgerſteige müſſen nach den 
Rinnſteinen abwäſſern. 

Thorn den 21. November 1896. 


Polizeiliche Bekanntmachung. 


Diejenigen Beſitzer von Hunden, 
welche mit der ſeit dem 1. Oktober 
d. Is. fälligen Hundeſteuer für das 
2. Halbjahr 1896/97 noch im Rück⸗ 
ſtande ſind, werden hierdurch aufge⸗ 
fordert, dieſelbe binnen 8 Tagen bei 
Vermeidung der zwangsweiſen Ein⸗ 
ziehung an die hieſige Polizei⸗Bureau⸗ 
Kaſſe einzuzahlen. 

Thorn den 24. November 1896. 

Die Polizei⸗Verwaltung. 


Zwangsverſteigerung. 
Am Freitag den 27. d. Mts., 
vormittags 10 Uhr, 
werde ich vor der Pfandkammer hierſ. 

Photographieſtänder, Bilder⸗ 

rahmen, Spiegelglas und 

ein mahagonie Kleiderſpind 
gegen gleich baare Bezahlung ver⸗ 
ſteigern. 

Heinrich, Gerichtsvollzieher kr. A. 


Rothe Kreuz Lotterie 


Hauptgewinn Mk. 100,000, Ziehung 
am 7. Dezember er. Loſe à Mk. 3,50. 
Kieler Geld⸗Lotterie, Hauptgew. 
Mark 50,000, Loſe à Mark 1,10 
empfiehlt die 
Hauptagentur Oskar Drawert. Thorn. 
Ein Fleiſcherladen mit Schlachthaus 
u. Woh., Mocker, Bergſtr., v. 1. April 
z. verm. Wegener, Coppernikusſtr. 41. 


Beste, Zugleich billige ebene Decke. 


Grosse Ersparniss an T-Trägermaterial. 


Unerreicht einfach und anpassungsfähig. 


In jedem 
ausführbar. 


Mauersteinmaterial 


Ungemein beliebt und in mehreren Tausend Bauten angewendet. 


Schalldicht und wärmehaltend. 


Leicht. 


Genehmigt von fast allen Baupolizeiverwaltungen, 


Völlig schwammsicher. 


Aeusserst tragfähig und stossfest. 


grossen Städte, Berlin etc. 


Durchaus feuersicher. 


namentlich aller 


offerirt N ü ch Tel 


rührt, 
Magens mit Speiſen und E 


Jahren 
bewährt, was Hunderte; 
von Zeugniſſen beſtätigen. 


1 Preis a Flaſche ſammt 


Mk. 1.40. 
2 ſand durch Apotheker 


und 6 des Hier in Thorn bereits in verschiedenen Staats- u. Privatbauten 


ausgeführt. 


Alleinvertreter 5 den Kreis Thorn: 


Ulmer & Kaun, Baugeschäft, Thorn, 


wo Kostenanschläge kostenlos angefertigt werden 


Thorn, 


à Centner Mk. 2,25. 


Schulsmarke. 


ei 


Maria- 


* Zeller 
Magen- 
* Tropfen, 


vortrefflich wirkend bei 
Krankheiten des 
Magens, ſind ein 
Unentbehrliches 
altbekanntes 

Haus⸗ und Volks⸗ 


mittel 

bei Appetitloſigkeit, 
Schwäche des agens, 
übelriechendem Athem, 
Blähung, ſaurem Auf⸗ 

ſtoßen, Kolik, Sod⸗ 
brennen, übermäßiger 

Schleimproduetion, 
Gelbſucht, Ekel und Er⸗ 
brechen, Magenkrampf, 


Man achte auf 
5 Schutzmarke! 

gavmancpe 210 
uv siv no 


9 


* 
s 


et oder Ver- 


opfun 

Auch bei Kopfſchmerz, 
falls er vom Magen her⸗ 
Ueberladen des 


„Getränken, Würmer⸗, 


Leber⸗ u. Hämorrhoidal⸗ 
leiden als 
Mittel erprobt. ! 
Bei genannten Krank⸗ 
beiten 
Mariazeller 


heilkräftiges 
haben ſich die 


Tropfen ſeit vielen 
auf das 


Gebrauchsanweiſung 


o Pfennig, Doppelflaſche 
} Gentral= Ver: R 


Carl Brady, Apotheke 


. zum, König vonungarn“, ö 
Wien!“ Fleiſchmarkt, vor⸗ 
mals Apotheke z. „Schutz⸗ 


engel“, Kremſier (Mähren). 
Man bittet die 
Schutzmarke und Un⸗ 


terſchrift zu beachten. 


„Die Mariazeller 
Magen: Tropfen ſind 
echt zu haben in 
Thorn: Rathsapotheke. 

Vorſchrift: Alos 15, 
Zimmtrinde, Corianderſa⸗ 
men, Fenchelſamen, Anis⸗ 
ſamen, Myrrha, 
holz, Calmuswurzel, Zitt⸗ 
werwurzel, Entianwurzel, 
Rhabarbara, von jedem 15. 
Weingeiſt 60% — 750,0. 


Künstliche 


Zähne. 


Schmerzloſes 
Zahnziehen. 
Gold- u. Porzellain- 


Zahnfüllungen. 
H, Schneider, 


Thorn, Breiteftr. 27 
Tourage⸗ ann G. Edel, 


von Roggen⸗ 
Richtſtroh, 


Magen⸗ 
Beite 8 


Sandel- ® 


B. Doliva, 


Tuchlager und Maaßgeſchäft 
für neueſte 


Herren Moden, 
Uniformen, 
Militär-Effek ten. 


Thorn. Artushof. 


1 ung: un ler % 


Unübertroffenes Mittel 


& gegen 

Rheumatismus, Gicht, 

N Zahnschmerz, 

& Kopfschmerz, Schwäche, 5 
9 Uebermüdung, e 


& Abspannung, Erlahmung 
& Brustschmerzen, Kreuz- 
x schmerzen, Hexenschuss, 
& Insektenstich ete. 
Bestandtheile: 


sam. peruv. Ol. Cariophyll. Ol. Cinnam, chin. Ol. Lavandul. IX 
& Ol. Bergam. Ol. Macid, dest. Ol. Rutae. Ol. Iridis. Ol. Lauri. & 

Ss Ol. Cardam. & 
& Preis a we 1 8 2 


Dr. ei e e . 


4 
x 
* 


Spirit. rect. Spirit. aether. Aether. Cham. Bal- 


Gebrauchs-Anweisung. & 
Man giesse sich etwas 
Balsam auf den hohlen 
Handteller und reibe die 
schmerzhaften Stellen 
des Morgens u. Abends 
öfters ein. Bei Zahn- 
schmerzen befeuchte man 
öfters das schmerzhafte 
Zahnfleisch u. reibe auch 
aussen ein, 


a 8 
. A 


＋ 


N 
d 


Prämiirt auf der Berliner Gewerbe- Ausstellung 15 


in Preislagen von Mk. 1.70, 1.80, 1,90, 2.— 


2.10 pr. % Kilo 


werden allen Freunden eines guten Getrünkes als aner- 
kannt vorzügliche Marke empfohlen. 


Garantie für feinstes Aroma, 


absolute Reinheit 


des Geschmacks und hohe Ergiebigkeit. 


Niederlagen in Thorn bei 


Hugo Claass, 


Anders & Co. 


Fichten⸗ und Tannenrundholz 


von 10 em. Zopfſtärke aufwärts, möglichſt 2 m lang, in guter wenig äſtiger 


Waare kaufen 


A. Wennrich & Co., 


Bahnhof Camenz i. Schl. 
NN RNRNRN RRR 


Kae A. Nauck Höiigegeitstr. X 


aus und find unerreicht billig. 


DEREN IE NE IE NEN HE 


empfiehlt viele Neuheiten in 


Haus⸗Telephonen. 


Dieſelben zeichnen ſich durch beſonders deutliche Lautübertragung 


Intereſſenten, dieſelbe in Augenſchein nehmen zu wollen. 
Kostenanschläge sowie jede weitere Auskunft gratis, nach 
ausserhalb franko. 
Hochachtungs voll 


A. Nauck, 
Abth. II, elektriſche Neuheiten. 


BI DE al DIE Me ae He Re air He De 


* 
* 
* 
* 
* 
Eine derartige Anlage iſt bei mir im Betrieb und bitte ich * 
. 
** 
* 
** 


Kuuunnuuununn, 


ei vollſtändiger Auflöſung 

meines Geſchäfts empfehle die 

neueſten diesjährigen Sachen in 
Kinder ⸗ Garderobe, Damen- Blouſen, 
Moiré⸗Unterröcken, Matinés u. Stoffen 
zu jedem nur aunehmbaren Preiſe. Das 
Lager muß bis Weihnachten geräumt 
ſein. L. Majunke, Culmerſtr. 10,1. 


Was soll ich 
schenken? 


. 


Briefpapier. 
Brief karten. 
Poesiealbums. 
Photogr. Albums. 
Schreibmappen. 
Tuschkasten. 
Portemonnaies. 
Jugendschriften. 
Luxuskalender. 
Brief taschen. 
Bilderbücher 
A. B. W. 
Justus Wallis, 
Buch- und Papierhandlung. 


ue 
Nuſik-Juſtrumente 
Saiten, Beſtandtheile uſw. 


nur direkt beim Inſtrumentenmacher 


F. A. Goram, 


Baderstrasse Nr. 22, 1 Tr. 


Einzige 1 
fachgemäße n -Werkſtatt 
ſämmtlicher Inſtrumente in Thorn. 


Meine Bäckerei 


iſt vom 1. Dezember oder ſpäter zu 
verpachten. L. Casprowitz, 
Mocker, Schützſtraße 3. 


Parzellirungs- 
Anzeige. 

Meine in Groß-Mefan und 
Begencia belegenen beiden Grund⸗ 
ſtücke, je ca. 175 Morgen groß, mit 
gutem Wieſen⸗ und Ackerland, ſowie 
gut erhaltenen Wohn⸗ und Wirth⸗ 
ſchaftsgebäuden beabſichtige im ganzen 
oder in Parzellen freihändig zu ver⸗ 
kaufen. 

Hierzu habe ich einen Termin auf 
Mittwoch den 2. Dezember vor⸗ 
mittags 10 Uhr in meiner Behauſung 
angeſetzt. Kaufbedingungen günſtig. 

Heinr. Duve, 
Gr.⸗Neſſau bei Schirpitz. 


Feinden 
2 Wohn. oder Geſchäfts . & 


2 hans 
® eventl. auch Bauſtelle 


in Thorn oder Umgegend 
® wird zu kaufen geſucht. Off. 

innerhalb drei Tagen unter 
A. Z. 100 an die Expedition 
dieſer Zeitung. 


Geese e 
Lose 


zur 8. Rothen Kreuz⸗Geld⸗ 
Lotterie, Ziehung vom 7. bis 
12. Dezember, Hauptgewinn 100,000 
Mk., 3 3,50 Mk., 

zur Kieler Geld ⸗ Lotterie, Zieh. 
am 30. Dezember er., Hauptgewinn 
50,000 Mk., à 1, 10 Mk. 

ſind zu haben in der 


Expedition der „Thorner Preſſe“ 
Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 


3 
2 
2 
2 
2 
2 


SSG GGS D 
SGeſangunterricht S 


7 ertheilt 
Elise Fuchs, 


Brombergerſtr. 82, 
ausgebildet am Stern'ſchen 


Sehr gute 


Kocherbsen, 
Rapdeburger Sauerkohl 


pfiehlt 
Moritz Kaliski, Neuſtadt. 


AUG perlſiher ühner 


ö 4 250 Mk. frei Haus \ verkaufen. 
Frau Gutsbeſitzer Weinschenck, 
Grzywna per Culmſee. 


2 Kindergärtnerinnen oder gebil- 


dete Frl. 
werden für Polen geſucht. Zu erfr. bei 
Frau Zimmermann, 
Brauerſtr., Haus Tilk. 


2 Junge Mädchen 


werden per ſofort noch eingeſtellt in 
der Honigkuchenfabrik von 


Herrmann Thomas. 


Schneider, 


tüchtige Rockarbeiter, finden 
dauernd lohnende Beſchäftigung bei 
B. Doliva. 


Mehrere tüchtige 


Muſchinen⸗Tiſchler 


für dauernde und lohnende Winter⸗ 
arbeit können ſofort bei uns eintreten. 
Maſchinenbau⸗Geſellſchaft 
Dfterode, Oſtpr. 
ſucht von ſofort 
Hausdiener "a: 


1. Dezember 
Hotel Museum. 


| möbl. Zim. n. Kabinet, part., f.] od. 2 


Herren, v. ſogl. z. verm. Marienſtr. 9. 


Nansen's 


mit Spannung erwartete Werk: 


„In Nacht und Eis“ 


iſt bei mir eingetroffen. Erſcheint 
in 36 Lieferungen à 50 Pfennige. 
E. F. Schwartz. 


Schützenhaustheater. 


- | Donnerjtag den 26. d. Mts. 
8 Zum letzten Male: 
3 Binenmatograph 
und 
Des Nächſten Hausfrau. 
Ermäßigte Preiſe. 
Die Direktion. 


Konſervativer Keller. 


Heute, Donneritag, 
abends 6 Uhr: 


Großes 


Wurſteſſen. 


Central-Hotel. 


Heute Donnerſtag Abend: 


Warſchauer Flaki. 
Freiconeert. 


Gafthaus zum 
„Grünen Eihenkranz“, Morer. 


Zu dem am 28. d. M. ſtattfindenden 
Tanzkränzchen, 
me Nappenfeſt 


ladet ergebenſt ein das Comitee. 
Anfang abends 8 Uhr. 
Auf treten eines berühmten 
Komikers. 

Den geehrten Herrſchaften von Thorn 
und Umgebung empfehle ich mich ganz 
ergebenſt, geſtützt auf vorzügliche Re⸗ 
ferenzen, zur Herrichtung von 


Dejeuners, Diners u. 


Soupers, 


wie auch einzelnen Schüſſeln außer 
dem Hauſe zu den billigſten Preiſen 
bei exakteſter Ausführung. 

Bei Familienfeſtlichkeiten, Hoch⸗ 
zeiten, Jugddiners ꝛc. bitte ich 
höflichſt ſich meiner bedienen zu wollen. 


arl Boehme, 


Koch er Oekonom im Dffizier-Kafit) 
Ul.⸗Reg. v. Schmidt (1 Pomm.) Nr. 4 


* IE 


Holzbeizen 


zur Kerbschnitzerei. 


Eichen, Nussbaum, Mahagoni- 
braun, Mahagoniroth, Poli- 
sander, Gelb. 


Anders & Co. 


17 zu ſicheren Hypothek auf 
Al. 7000 ein vorſtädt. Grundſtück 
werden geſucht. Näheres zu erfragen 
bei Oskar Drawert, Thorn. 


Wohnung 
von 6—7 Zimmern, Zubeh., Burſchen⸗ 
gelaß, Pferdeſtall, ſofort zu miethen 
geſucht. Off. u. 8. W i. d. Exp. d. Ztg. 
Mob. Zim. zu vermiethen, mit auch 

ohne Penſion. Schuhmacherſtr. 5. 
3 Wohnung, auch zum Bureau 
geeignet, v. gleich od. 1. a 

Mauerſtraße 62. 

2 eleg. möbl. Zim., ev. mit Burſchen⸗ 
gelaß, z. v. Altſtädt. Markt 15, II. 
15 möbl. Zimm. nebſt Kabinet 
zu verm. Schillerſtraße Nr. 8. 


Die von mir gegen den 
1 Herrn Wagenfabrikanten 
Ed. Heymann in Mocker gethane 
Beleidigung nehme ich reuevoll zurück 
und leiſte hiermit Abbitte. 
Mocker den 24. November 1896. 
Heinrich Närger. 


Verloren 


auf dem Wege von Schönwalde nach 
der Bromberger Vorſtadt e 
eine Reiſedecke, eine Seite hell, 
andere Seite dunkelblau. Gegen Be⸗ 
lohnung abzugeben in der Exp. d. Ztg. 


C 
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Druck und Verlag von C. 


Dombrowski in Thorn. 


“3 


— — 


Beilage zu Nr. 278 der „Thorner Preſſe“. 


Donnerſtag den 26. November 1896. 


Abg. Frhr. v. Williſen (konſ.) giebt den Be⸗ 
denken Ausdruck, die ein Theil der Konſervativen 
gegen die Vorlage hat; kleine Kapitaliſten, Stif⸗ 
tungen und Sparkaſſen würden durch den Zins⸗ 
verluſt erheblich geſchädigt werden. N 

Abg. Stengel (freikonſ.) hebt hervor, daß 
dieſe Persönlichkeiten durch das Sinken des Zins⸗ 
fußes längſt vorbereitet ſein müßten, die Staats⸗ 
gläubiger ſeien ſchließlich doch nicht Staats⸗ 
penſionäre. 5 

Abg. Rickert (freiſ. Ver.) begrüßt es als 
einen Fortſchritt, daß man heute hier allgemein 
für die Konvertirung ſei, während erſt in dieſem 
Jahre die wirthſchaftliche Vereinigung im Reichs⸗ 
tage ſich dagegen ausgeſprochen habe. 

Abg. Schmidt⸗Warburg (Ctr.) hält es für 
wünſchenswerth, daß die kleinen Kapitaliſten noch 
eine Zeit lang in ihren Zinsbezügen belaſſen 
werden könnten. 


auch bei Vergehen ohne Zuziehung von Schöffen 
verhandelt werden dürfen, wenn der Angeklagte 
auf „ie Schöffen verzichte und wenn er geſtän⸗ 
dig ſei. 

Der Antrag wird angenommen. 

Zu 8 124 a beantragt ebenfalls der Abg. von 
Strombeck (Ctr.), der Staatsanwalt ſolle nicht 
nur auf Grund neu hervorgetretener Umſtände, 
ſondern auch ohne dieſe Vorausſetzung jederzeit 
von einer die Seng zu Gunſten des An⸗ 
perlanten die Wiederaufhebung des Eröffnungs⸗ 
beſchluſſes beantragen dürfen. 

Ein Antrag Beckh will daſſelbe Recht auch 
dem Angeklagten gewähren. 

Der Antrag Strombeck wird angenommen, der 
Antrag Beckh abgelehnt. 

Nächſte Sitzung Mittwoch 1 Uhr: Fortſetzung 
der zweiten Leſung der Juſtiznovelle; Interpella⸗ 
3 h 8 tionen Auer, betreffend die differentielle Behand⸗ 

Die Vorlage wird der Budgetkommiſſion über: | lung feiner Lederwgaren und die Beſteuerung der 
wieſen. 8 donſumvereine in Sachſen. 

Der Reichskanzler und Miniſterpräſident Fürſt 
zu Hohenlohe wohnte der Sitzung bei. * 
Naächſte Sitzung Mittwoch 11 Uhr: Erſte 
Leſung des Geſetzeutwurfs, betreffend Schulden⸗ 
tilgung und Ausgleichfonds. 


Preußiſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. 
3. ng am 24. November 1896. 11 Uhr. 
Am Miniſtertiſche: Thielen und Dr. Miquel. 
Das Haus nahm heute die erſte Leſung des 
Geſetzentwurfs, betreffend den Erwerb des heſſi⸗ 
ſchen Ludwigs⸗Eiſenbahnunternehmens für den 
preußiſchen und heſſiſchen Staat, ſowie Bildung 
einer Eiſenbahn⸗Betriebs⸗ und Finanzgemeinſchaft 
zwiſchen Preußen und Heſſen, vor. 
Eiſenbahnminiſter Thielen befürwortet die 
Vorlage, die nicht nur von hoher wirthſchaftlicher, 
ſondern auch von politiſcher Bedeutung ſei und 
wegen der eigenartigen und glücklichen Löſung der 
Verſtaatlichungsfrage in der Geſchichte der Ver⸗ 
kehrsentwickelung Deutſchlauds ein wichtiges Mo⸗ 
ment bilden werde. Den Männern, welche mit 
Mühe und Gewiſſenhaftigkeit dieſe Aufgabe wahr⸗ 
5 genial, nelöit hätten, ſei voller Dank auszu⸗ 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 25. November 1896. 

— (Lotterie) Die Erneuerung der Loſe zur 
erſten Klaſſe 196. königl. preuß. Klaſſenlotterie 
muß von den bisherigen Spielern bei Verluſt des 
Aunrechts bis zum 27. November bewirkt werden. 

— Gur Erleichterung des Weihnachts⸗ 
verfehrs) wird im Staats⸗Eiſenbahn⸗Verkehr 
und im direkten Verkehr mit anderen, die gleiche 
Beſtimmung annehmenden Bahnen die iltig⸗ 
keitsdauer der am 22. Dezemher dieſes Jahres 
und den folgenden Tagen gelöſten gewöhnlichen 
Rückfahrkarten von ſonſt kürzerer Giltigkeits⸗ 
dauer bis zum 6. Jauuar ae Jahres ein⸗ 


ſchließlich verlängert. Die Rückfahrt muß zur 
Wahrung der Friſt nach der allgemeinen Regel 
der Staatsbahnen ſpäteſtens am 6. Januar künfti⸗ 
gen Jahres angetreten werden. ug 
STILE Wege verband. Vor einigen 
Jahren waren die Wegeverhältniſſe von Ottlot⸗ 
ſchin nach Thorn recht ſchlechte. Nachdem nun⸗ 
mehr einzelne Wegetheile vom Kreiſe ganz, ein⸗ 
zelne mit reichlichen Beihilfen aus dem Wegebau⸗ 
fonds feſtgelegt worden ſind, iſt der Verkehr er⸗ 
5 er. heblich erleichtert worden. Die Straße vom 
Auf der Sawicki'ſchen Brandſtelle hier fand heute Brückenkopf bis durch das Dorf Stewken iſt 
Nachmittag ein Lokaltermin ſtatt, welchem ein ſchauſſeemäßig ausgebaut, von hier bis zum Eiſen⸗ 
Vertreter der königlichen Staatsanwaltſchaft aus | bahnübergange iſt eine Sehmcanfjee gelegt umd 
Thorn beiwohnte. Darauf erfolgten umfangreiche | weiter durch fortifikatoriſches Gelände und Gut 
Vernehmungen beim hieſigen Amtsgericht. Nach⸗Czernewitz eine Kieschauſſee; durch die Feldmarken 
dem eine Leichenſchau N wurde die Be] Dorf 1 und Brzocza iſt an dem Wege 
erdigung der drei unglücklichen Opfer genehmigt.] noch nichts gethan. Erſt wieder von der Grenze 
Bis jetzt iſt die Entſtehungsurſache des Brandes der Ottlotſchiner Gemeinde bis zur Kuttaer 
noch nicht ergründet. — Ein bei dem Gutsbeſitzer[ Grenze und von dem Dolatenski'ſchen Gaſthauſe 
Körner in Hofleben bedienſteter Kutſcher war|zu Ottlotſchin bis zum Bahnhof Ottlotſchin und 
heute im Auftrage ſeiner Dienſtherrſchaft mit] dann weiter durch die Feldmarken der Gemeinde 
einem Wagen Federvieh zum Wochenmarkte hier- Ottlotſchinek, und des Gutes Stanislawowo⸗ 
ſelbſt eingetroffen. Das mit zwei Pferden be⸗Sluszewo bis zur Pieczenier Grenze ſind Kies⸗ 
ſpannte Gefährt hielt auf dem Marktplatze vorſſchauſſeen gebaut worden. Die Straße durch die 
dem Jacobſohn'ſchen Verkaufsladen und waren Feldmark Stanislawowo⸗Sluszewo iſt leider als 
die Pferde abgeſträngt und das Leitſeil befeſtigt.ſolche nicht mehr zu erkennen, da dieſelbe garnicht 
Als ſich der Kutſcher kurze Zeit von dem Wagen | unterhalten und zudem infolge der planloſen Ver⸗ 
entfernte, liefen die Pferde die ſehr abſchüſſige, wüſtung des vor einigen Jahren noch üppigen 


am Springerſchen Grundſtücke entlang nach dem] Waldes Iebr ſtark verſandet und ſtellenweiſe durch 
großen See führende Waſſerſtraße hinunter in 


8 Regengüſſe 2c. tief ausgeriſſen iſt. Der Herr 
den See hinein, da fie den Wagen nicht mehr] Amtsvorſteher hat nun die Wegeunterhaltungs⸗ 
halten konnten. Obgleich Rettungsverſuche jofort | pflichtigen angewieſen, den Weg ordentlich in 
angeſtellt worden, waren dieſelben erfolglos, da] Stand zu ſetzen. Im Weigerungsfalle wird er 
der See an dieſer Stelle gleich einen ſteilen Ab- dies auf ſeine Koſten ausführen laſſen. Die 
grund hat, und ertranken die beiden, je 4 Jahre übrigen feſtgelegten Wege befinden ſich in einem 
alten Pferde im Werthe von 1500 Mark. Der leidlich guten Zuſtande. Um dieſelben aber an⸗ 
Kaſten mit den Enten löſte ſich vom Wagen dauernd in einem guten Zuſtande zu erhalten, 
ab und ſchwamm auf dem Waſſer — Zur 


und muß für eine 1 Beaufſichtigung und recht⸗ 
endgiltigen Berathung des Statuts der neu ge zeitige Unterhaltung Sorge getragen werden. 
gründenden Sattler⸗Innung findet am 28. d. M. 
abends 8 Uhr im Haberer'ſchen Lokale eine Sitzung 
der hieſigen Sattlermeiſter ſtatt. — Im hieſigen 
ſtädtiſchen Schlachthauſe wurde das Fe eines 
wegen Rothlauf nothgeſchlachteten Schweines als 
minderwerthige Eßwgare verkauft. — Im Schalter⸗ 
raum des hieſigen Poſtamtes wurde ein Porte⸗ 
monnaie, enthaltend 1 Mark 36 Pf. gefunden, das 
an die Polizeibehörde abgeliefert iſt. 

Culm, 24. November. (Die Körung, der 
Privatdeckhengſte) aus dem Kreiſe Culm findet 
am 27. November hier ſtatt. - 

Gollub, 23. November. (Ruſſiſche e 
Zwei ruſſiſche Juden aus Dobrzyn wurden au 
dem letzten Schweinemarkt in Schönſee verdäch⸗ 
tigt, einer Arbeiterfrau den Erlös für verkauftes 
Schwarzvieh entwendet zu haben. Sie wurden 0 
bis Gollub verfolgt, wo ihnen Herr Gendarm C.] Seite ſtehen. Welchen Nutzen die durchgehende 
40 Mark abnahm, über deren Erwerb ſie keine] Feſtlegung der ganzen Wegeſtrecke Thorn⸗Ottlot⸗ 


Auskunft geben konnten. Später räumten ſie den ſchin den Bewohnern der dortigen Gegend bringen 
Taſchendiebſtahl ein. 


0 . 2 wird, haben dieſelben bereits jetzt erkannt, wes⸗ 
Löbau, 24. Oktober. Be itzveränderung.) Das 


i halb ſie das von dem Herrn Landrath in die 
etwa 1800 Morgen große Rittergut Groß Koſch⸗[Hand genommene Wegeverbandsprojekt mit Ver⸗ 
lau in Oſtpreußen hat Herr Fritz Moritz von hier 


5 trauen begrüßten. Hoffentlich wird ſich auch der 
für 210000 Mk. von der Landbank gekauft. königl. Forſtfiskus dem Wegeverbande anſchließen, 
:(Krojanke, 24. November. (Ordensverleihung. 5 


ſodaß die definitive Bildung deſſelben bald er⸗ 
Treibjagd.) Geſtern wurde dem Gutsbeſitzer un 


folgen kann. OR 5 

Kreisſynodalen Herrn Behrendt zu Schönfeld der — (Geſchworene.) ‚gr die bevorſtehende 
vom Kaiſer verliehene Kronenorden 4. Klaſſe] Schwurgerichtsſitzungsperiode find nachſtehende 
durch den Herrn Pfarrer Bohn von hier feier | Herren nachgeloſt und einberufen worden: Garni⸗ 
lichſt überreicht. — Bei der zu Greſonſe abge: ſonbau⸗Inſpektor Carl Leeg aus Thorn, Holz⸗ 
haltenen Jagd wurden von 16 Schützen 56 Haſen | händler Hermann Meyer aus Thorn, Gutsbeſitzer 
und ein Fuchs zur Strecke gebracht. lbert Windmüller aus Breitenthal, Ritterguts⸗ 

Schlochau, 23. November. (Perſonalnotiz.)] beſitzer Hans Peterſon aus Auguſtinken, Guts⸗ 
An Stelle des von hier nach Deetz a. H. verſetzten] beiiger Theodor Fiſcher aus Wimsdorf, Ritter⸗ 
Pfarrers Herrn Graſe iſt zum Pfarrperweſer 1 Theodor Beringer aus Cielenta, 
Herr Kandidat Schönjahn von dem Konſiſtorium]Profeſſor Albert Voigt aus Thorn, Oberlehrer 
ernannt worden. Leopold Sich aus Thorn, Gutsbeſitzer Leo Zey⸗ 

Marienwerder, 24. November. (Die Regie⸗ 


N 0 ſing aus Neuhof. ; 3 
rungs⸗Subalternbeamtenprüfung) haben die Re⸗ — (Schwuürgericht.) Zur Verhandlung für 
enten i en Guth und Scheel von der die am 30. d. Mts. unter dem Vorſitz des Herrn 
Regierung in Marienwerder beſtanden. Landgerichtsraths Schultz I beginnende letzte 

Diterode i. Oſtpr., 21. November. (Die] diesjährige Sitzungsperiode ſind folgende Straf⸗ 
Gründung einer Zuckerfabrik) hierſelbſt wird 


ner vd ſachen zur Verhandlung anberaumt: am 30. No⸗ 
höchſtwahrſcheinlich zu Stande kommen, denn in] vember: gegen den Arbeiter Wladislaus Piotrowski 
der geſtern ſtattgefundenen erſten Verſammlung 


Berja aus Oſterode wegen verſuchter Nothzucht und 
find ſchon gegen 3000 Morgen Pflichtrüben ge= Körperverletzung; (LVertheidiger Rechtsanwalt 
zeichnet worden. 3 „ PPolcyn) und gegen den Arbeiter Friedrich Krenz 

Warlubien, 22. November. (Leichenbegängniß.)] aus Kl. al wegen Raubes; (Vertheidiger 
Geſtern fand auf dem Erbbegrähnißplatze zu 


0 f 10 Rechtsanwalt Feilchenfeld); am 1. Dezember: 
Sibſau die Beiſetzung des am 17. November zuſ gegen den Arbeiter Johann Maczkiewiez aus 
Berlin verſtorbenen Majvratöheren Franz von] Siegfriedsdorf wegen vorſätzlicher Brandſtiftung; 
Gordon⸗Laskowitz ſtatt. Die Leiche gi mit] (Vertheidiger Rechtsanwalt Radt) und gegen den 
dem 12 Uhr⸗Zuge auf, dem hieſigen Bahn au an,] Kutſcher Franz Majchrzewski aus Thorn wegen 
von wo ſie mittels Leichenwagen nach Sibſau ges wiſſentlichen Meineides; (Vertheidiger Rechts⸗ 
bracht wurde. Ein großer Zug Leidtragender 


˖ 0 anwalt von Aude i am 2. Dezember: gegen 
folgte dem Sarge; die Beamten und Arbeiter von n 


N . 1 > den Arbeiter August 3 aus Kozieblott wegen 
Laskowitz folgten in geſchloſſenem Zuge. Die Bes Sittlichkeitsverbrechens; (Vertheidiger Rechtsan⸗ 
hörden waren durch den Oberpräſidenten Herrn 


) } * walt von Paledzki) und gegen die Arbeiterin 
von Goßler zu Danzig, den Regierungspräſidenten Pauline Arlt aus Kuligi wegen Kindesmordes; 
Herrn von Horn zu Marienwerder u. a. vertreten. (Vertheidiger Heheſichte Scheda)z am 3. Dezember: 
Die Predigt hielt, wohl auf Wunſch des Ver: gegen die unverehelichte Lina Michalski aus Pod⸗ 
n Herr Pfarrer Lange aus Jeczewo. Er 


orz wegen Mordes; (Vertheidiger Rechtsanwalt 
ſprach über Offenh. d hei 2 Vers 10: „Sei Pr. Stein); am 4. Dezember: gegen den Arbeiter 
getreu bis in den Tod, ſo will ich Dir die Krone 


Johann Mankowski aus Montowo wegen Sitt⸗ 

des Lebens geben.“ 1 ichkeitsverbrechens; (Vertheidiger Rechtsanwalt 

Liſſa, 24. November. (Hinrichtung) Die Kauf- Poleyn) und gegen den Pferdeknecht Franz Goszka 
mannsfrau Mathilde Heintze hatte ihren Mann 


u itze 5 aus Zielen wegen Körperverletzung mit nach⸗ 
vergiftet und war dann mit ihrem Liebhaber nach | folgendem Tode; (Vertheidiger Rechtsanwalt Dr. 


Amerika entflohen. Das Paar wurde aber aus⸗ Stein); am 5. Dezember: gegen den Chauſſeeauf⸗ 
eliefert, vor das Schwurgericht geſtellt, und die ſeher Theodor Vanſelow aus Gollub ei 
Frau wurde zum Tode verurtheilt. Heute früh] wiſſentlichen Meineides und paſſiver Beſtechung; 
wurde ſie durch den Scharfrichter Reindel hin⸗(Vertheidiger Juſtizrath Warda) und gegen den 
gerichtet. 5 Lehrer Carl Romatzti aus Dubielno wegen 


prechen. Alle Betheiligten, Preußen und Heſſen 
owohl wie die Aktionäre, würden voll zu ihrem 
Rechte kommen. Das Bewußtſein der nationalen 
Zuſammengehörigkeit und des gegenſeitigen Ver⸗ 
trauens im Reiche, die Förderung unſerer Be⸗ 
ziehungen zu Süddeutſchland würden durch den 
Vertrag nur gewinnen. — 

Abg. v. Pappenheim (ekonſ.) hebt hervor, 
daß ſeine Partei der Vorlage, deren Einzelheiten 
in der Budgetkommiſſion vorberathen werden 
müßten, ſympathiſch gegenüberſtehe. 

Abg. Hammacher (matlib.) freut ſich, daß 
auch die Konſervativen der Vorlage nicht ent⸗ 
gegen ſeien, welche das Kriterium einer plauvollen 
preußiſchen und deutſchen Eiſenbahupolitik er⸗ 
kennen laſſe. Die Bildung der Betriebsgemein⸗ 
ſchaft zwiſchen Preußen und Heſſen werde hoffent⸗ 
lich diejelben guten Folgen haben, wie j. 2. 
Preußens Vorgehen mit der Bildung des Zoll⸗ 
vereins. 

„Abg. v. Tiedemann ⸗Bomſt (freikonſ.) er⸗ 
klärt, daß ſeine Fraktion ebenfalls der Vorlage 
beiſtimme, und W Verweiſung an die 
Budgetkommiſſion. Der Vertrag ſei ein weiterer 
Schritt auf dem Wege, den Fürſt Bismarck zur 
Herbeiführung des Reichseiſenbahnſyſtems einge⸗ 
ſchlagen habe. 

Abg. Kircher (Ctr.) führt aus, daß das 
Centrum, obwohl urſprünglich Gegner der Eiſen⸗ 
bahnverſtaatlichung, hier einen grundſätzlichen 
Widerſpruch nicht mehr erheben wolle. 

Abg. Graf zu Limburg⸗Stirum (konſ.) 
erklärt das Zuſtandekommen des Vertrages mit 
Heſſen und der Vorlage für einen großen Erfolg 
der Eiſenbahnpolitik des Fürſten Bismarck, und 
hofft, daß man auch auf anderen Gebieten, 
namentlich dem der Agrarpolitik, wieder in deſſen 
Bahnen einlenken werde. 

Abg. vom Rath (natlih.) empfiehlt als Ver⸗ 
treter eines direkt in Betracht kommenden Landes⸗ 
theils ebenfalls die Vorlage. 

Nachdem noch der Abg. Cahens ly (Ctr.) die 
Zustimmung jeiner Fraktion ausgeſprochen, wird 
die Vorlage an die Budgetkommiſſion verwieſen. 

% folgt die erſte Leſung des Geſetzentwurfs, 
betreffend die Kündigung und Umwandlung der 
vierprozentigen konſolidirten Staatsanleihe in 

eine dreieinhalbprozentige. 4 

Finanzminiſter Miquel legt dar, daß die 
reußiſche Degierung. erſt jetzt zur Konvertirung 

reite, nachdem feſtſtehe, daß das Sinken des 
Zinsfußes keinen vorübergehenden, ſondern dan⸗ 
ernden Charakter habe, und daß es ſich dabei um 
eine wirt Iichaftliche Entwickelung handle. That⸗ Kommi iomauorjehlag, denn die Beſtimmung des 
ſächlich ſei i Konvertirung in den Kreiſen des] neuen Abſatzes bedeute einen Fortſchritt, weil fie 
geſchäftlichen 7 von vielen großen Kom⸗ die Ueberſpannung der Thätigkeit der Staats⸗ 
munen — an Ihaften bereits vollzogen, und] anwaltſchaft, die durch die beſtehende Straf⸗ 
ſie bei den Sie etreibenden und Steuerzahlern | prozegordnung veranlaßt werde, kompenſire. Die 

Ghent geboten, da man auf deren Koſten die] Beſtimmung liege aber auch im Intereſſe des 

taatsgläubiger | einen höheren als den] Publikums, das in jo untergeordneten Fällen, wie 
landesüblichen Zinsfuß nicht begünſtigen dürfe. ſie hier in Frage ſtänden, nicht beläſtigt werden 

Ein Unterlafien der Konvertirung würde den] wolle. Der Deutſche ſei jederzeit bereit, wegen 
Kurs der Anleihen in die Höhe ſchnellen, und da⸗ jeder Lappalſe an die ſtagtlichen Organe zu 
durch würden wiederum die fer enter ge= | adpelliven, möge er doch ſelbſtſtändig ſein und zu⸗ 
ſchädigt werden. Der Miniſter empfiehlt eineſ ſehen, wie er bei geringfügigen Sachen den Weg 
möglichſt einmüthige Annahme, damit der rich⸗ zum Recht finde. 

a: roekmann (Etr.) iſt ebenfalls für die 
Aufre eier des Kommiſſionsvorſchlages, da 
dieſer geeignet ſei, die Prozeſſe wegen Kleinig⸗ 
keiten zu vermindern. 0 

Auf eine Anregung des Abg. Pieſchel 
(natlib.) hebt der Geh. Ober⸗Juſtizrath Lucas 
herpor, daß nach der Rechtſprechung des Reichs⸗ 
gerichts die Zurücknahme der Privatklage und die 
Nane e des Strafantrags zwei verſchiedene 

inge ſeien und die Zurücknahme der Privatklage 
nicht auch die Zurücknahme des Strafantrags nach 
ſich ziehe. Dabei werde es auch in Zukunft 
bleiben. N 28 

Schließlich wird der Kommiſſionsvorſchlag 
angenommen. x 5 

Darauf wird der bisher zurückgeſtellte § 27 des 
Gerichtsverfgſſungsgeſetzes, welcher die Zuſtändig⸗ 
keit der Schöffengerichte betrifft, ebenfalls ange⸗ 
nommen. 5 

Auch die $$ 176 der Strafprozeßordnung, betr. 
die Vorunterſuchung in Strafſachen, die zur Zu⸗ 
tändigkeit der Landgerichte gehören, 181, betr. die 
Beſchwerde gegen den Gerichtsbeſchluß auf Er⸗ 
een der Vorunterſuchung, 199, betr. die Mit⸗ 
theilung der Anklageſchrift an den Angeſchuldig⸗ 
ten und die Aufforderung an den letzteren zu der 
Erklärung, ob er eine Vorunterſuchung wolle, 
208, betr. die endgiltige Einſtellung des Verfah⸗ 
rens, werden nach den Beſchlüſſen der Kommiſſion 
genehmigt. a . 

Bei dem $ 211, welcher die Perſonen betrifft, 
welche auf friſcher That betroffen oder verfolgt 
worden ſind, wird ein Antrag Schmidt⸗Warburg 
angenommen, wonach ſpäteſtens zwei Tage vor 
dem neuen Termin dem Angeklagten eine von der 
mite helen anzufertigende Anklageſchrift 
mitzutheilen iſt. 

> 211 läßt bei Uebertretungen die Verhand⸗ 
lung ohne 1 fich cn der Schöffen zu, wenn 
der Angeklagte ſich ſchuldig bekennt. 

Hierzu beantragt Abg. v. Strombeck (Etr.), 
es ſolle nicht blos bei Uebertretungen, ſondern 
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Deutſcher Reichstag. 

131. Sitzung am 24. November 1896. 1 Uhr. 

Vor leerem Hauſe wurde heute die zweite 
Leſung der Juſtizuovelle mit der Berathung über 
den von der Kommiſſion beſchloſſenen neuen Abſatz 
zu $ 152 der Strafprozeßordnung fortgeſetzt, 
wonach die Stggtsanwaltſchaft berechtigt iſt, die 
Erhebung der öffentlichen Klage abzulehnen, wenn 
geringfügige Fälle von Hausfriedensbruch, Körper⸗ 
verletzung, Bedrohung mit der Begehung eines 
Verbrechens, ſtrafbarem Eigennutz und Sachbeſchä⸗ 
digung in Frage ſtehen. 

Abg. Himburg (konſ.) beantragt, dieſen Abſatz 
wieder zu ſtreichen. Br 

Abg. Stadthagen (ſozdem.) ſpricht ſich eben⸗ 
falls für Streichung des Abſatzes aus, weil ge⸗ 
rade für die Beſitzloſen die in dem Abſatz erwähn⸗ 
ten Fälle von Vergehen durchaus nicht gering⸗ 
fügig ſeien und die Staatsanwaltſchaften mit 
Willkür vorgingen. ER 

Geh. Ober⸗Juſtizrath Lucas betont, daß die 
Ausführungen des Vorredners völlig unbegrün⸗ 
det ſeien; denn erſtens gingen die Staatsanwalt⸗ 
ſchaften nur nach Recht und Billigkeit vor, zwei⸗ 
tens ſei gegen die Entſcheidung der Staatsanwalt⸗ 
ſchaft das Recht der Beſchwerde gegeben, und 
drittens ſtehe ſelbſt im ungünſtigſten Falle noch 
der Weg der Privatklage offen. 3 

Abg. v. Saliſch (konſ.) meint, daß der Staats⸗ 
auwaltſchaft, wenn ſie auch noch jo gewiſſenhaft 
vorgehe, bei der Ausführung des in Rede ſtehen⸗ 
den Abſatzes immer der Vorwurf der Unbilligkeit 
gemacht werden würde. Sodann ſeien auch die in 
dem Abſatz bezeichneten Fälle von Vergehen nicht 
glücklich gewählt, was beſonders bei der Be⸗ 
drohung zutreffe, die auf dem Lande ſtets große 
Beunruhigung hervorrufe. 

Abg. Frhr. v. Gültlingen (Reichsp.) it 
nicht für eine Erweiterung, des Syſtems der 
Privatklagen und möchte lieber die Zahl der 
Antragsvergehen vermindert wiſſen. 4 

Stagtsſekretär Nieberding erklärt, daß 
dieſer Paragraph nicht zu denen gehöre, von 
deren Annahme oder Nichtannahme das Zuſtande⸗ 
kommen der Vorlage abhänge; er empfehle den 


Eine ſolche kann aber nur durch die Bildung 
eines Wegeverbandes erreicht werden. Dieſetwegen 
hat der Herr Landrath mit dem Beſitzer von Gut 
Czernewitz und den Gemeinden Czernewitz, Brzo⸗ 
cza, apa: und Ottlotſchinek in Czernewitz 
und Ottlotſchin verhandelt. Die Nothwendigkeit 
und Zweckmäßigkeit eines Wegeverbandes, in 
welchen zunächſt Gut Czernewitz, Dorf Czernewitz, 
Brzocza, Ottlotſchin, Ottlotſchinek und das fis⸗ 
kaliſche Forſtrevier Karſchau hineingezogen werden 
ſollen, wurde allſeitig anerkannt und daher auch 
beſchloſſen, einen ſolchen zu bilden. Der Herr 
Kreisbaumeiſter wird einen Koſtenanſchlag für 
die Feſtlegung des Weges durch die Gemeinden 
Czernewitz und Brzocza anfertigen und wird der 
Kreisausſchuß dem demnächſtigen Verhande mit 
Beihilfen aus dem Wegebaufonds helfend zur 


fehl Eindruck auf die Staatsgläubiger nicht ver⸗ 
fehlt werde. er 
Abg. Ehlers (freij. Ver.) findet, daß die Vor⸗ 
lage den Staatsgläubigern gegenüber eher zu 
Uachſichtig als zu ſtreng verfahre, indem der 
Staat ſich für acht Jahre weiterer Konver⸗ 
Hrungen entſchlage. Daß ſich der Staat nicht jo 
— binde, werde im Lande 99 8 kritiſirt werden. 
. Frhr. v. Erffa (konſ.) erklärt, daß ſeine 
aktion bis auf wenige Ausnahmen mit der 
fünvertirung einverſtanden ſei, weil ſie dieſelbe 
Ronbothwendig und zweckmäßig anſehe: denn die 
4, v. d. An werde auch ein Sinken des jetzt noch 
* ae Jaber ie e N 
i Jahre Fri ez. weiterer Konver⸗ 
eine rab den auch fünf Jahre genügen; denn 
Ziel ſein ſetzung auf 3 v. H. werde doch das 
vom Vottetten Borken (Gtr.) widerſpricht der 
van Sortehne geäußerten Anſchauung, daß die 


9115 ei wünſchenswert i 
Vorlage noch vor Welbnalhten Geſet 55 


Abg. Sattler 5 5 
faſſung des Frhrn. . 8b widerspricht der Auf⸗ 
iegten Jahre die Landwirtü alle Geſetze der 
hätten, und bezeichnet die Nona geſchädigt 
wichtiges Mittel, ſie und 10 sun als ben 
Stände überhaupt zu unterſtützen. 3 8 Ir 
bedenklich eine längere Schonzeit zu gewähren, ſel 
inanzminiſter Miquel legt dar, da : 
Auslande weſentlich nur 3 v. 9-Konfols 2 im 
und die 4 v. H.⸗Konſols meiſt in den Händen des 
Großkapitals, und wünſcht ebenfalls, daß das 
Pla noch vor Weihnachten publizirt werden 
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Der Querſchnitt des Tunnelrohres iſt 
kreisförmig und bei einem Durchmeſſer von 
4 m jo bemeſſen, daß er zum Durchgang 
gewöhnlicher, in der Höhe möglichſt be- 
ſchränkter Straßenbahnwagen ausreicht. Der 
eiſerne Tunnelmantel beſteht aus einzelnen, 
65 em breiten Ringen und zwiſchen dieſen 
eingebauten Verſteifungsrippen von 1,5 em 


werden. Letzterer erfolgt mittelſt kräftiger, 
am Umfange der Schildwandung angebrachter 
Waſſerdruckpreſſen, durch die ein Druck von 
900 Tonnen ausgeübt werden kann. 

Die Kraft zum Betriebe des Tunnelbaues 
wird in einem bei dem Mundloch errichteten 
Maſchinenhauſe erzeugt, welches zwei größere 
Lokomobilen, einen Dampfkeſſel, vier Luft⸗ 


bequemlichkeiten und Krankheiten. Es giebt wohl 
nur wenige, die in dieſer unangenehmen Ueber⸗ 
angszeit nicht an Huſten oder Schnupfen 2c. zu 
eiden haben. Während nun Schnupfen in der 
Regel ohne beſondere Mittel nach einigen Tagen 
wieder von ſelbſt vergeht, iſt bei Huſten immer 
Vorſicht geboten, denn leicht artet dieſer in 
Katarrh aus und greift ſchließlich die Athmungs⸗ 
organe an. Zur Vertreibung dieſes läſtigen 
Gaſtes benutzt man ſeit über 30 Jahren ein an⸗ 


. walt Bolchn). Am 8. rege 1 8 185 Dr Stärke. Die Ringe find aus je neun ge- pumpen, drei ee eine Waſſer⸗ mah deim N 2 das 
10 eiertages wegen eine Sitzung nicht ſtatt. preß 5 1 9 8 „förderpumpe, eine Dynamomaſchine und ei icht genug in Erinnerung gebracht werden kann: 
ſchen 9 9 preßten, mit Flantſchen verſehenen guß-⸗förderpumpe ) ſchine und eine es iſt das 1 De e e be 


eiſernen Platten und einem die Aufſtellung 
erleichternden Schlußſtücke zuſammengeſetzt. 


Bei einer Stärke der Platten von nur 1 cm 


Akkumulatorenbatterie für die elektriſche Be⸗ 
leuchtung enthält. Von dem Maſchinenhauſe 
führen zwei Luftleitungsrohre, drei Preß⸗ 


dicken Maſſe eingedampfter Malz⸗Auszug, welcher 
alle löslichen Beſtandtheile des Malzes in unver⸗ 
änderter Form enthält und überaus wohlſchmeckend 


*g und Stralau bei Berlin. wird, wie dies eine beim Baubeginn vorge waſſerleitungsrohre, ſowie die eleftrijchen| und nahrhaft iſt. TERN 
5 Der von der „Geſellſchaft für den Bau nommene Belaſtungsprobe und die jeitherigen | Licht- und Fernſprechleitungen in den Tunnel frühzeitig angelangt, dar a me a 
. von Untergrundbahnen“ geplante Spree-| Erfahrungen bewieſen haben, dennoch eine|bis zur Arbeitsſtelle, wo die Rohrleitungen Athmungsorgane (Huſten, Heiſerkeit 2c.) ſtets 


tunnel zwiſchen dem Gelände der Gewerbe— 


genügende Standfeſtigkeit erreicht. Allerdings 


in Teleſkoprohren endigen, um die Verlän⸗ 


inderung gebracht, iſt daher den meiſten der an⸗ 


1 ausſtellung im Treptower Park und dem muß hierbei auf einen ſichern Schutz des gerung beim Vortrieb des Schildes zu ermög⸗ Neuer ines elle Stn den che 2 
auf der anderen Seite der Spree liegenden Eiſens gegen Roſt Bedacht genommen werden. lichen. SR „ lauch. Malzextrakt⸗Bonbons hes dle ſich ihrer ; 
f Dorfe Stralau iſt auf eine Länge von 160 m] Zu dem Zwecke wird der Tunnelmantel] Der tägliche Vortrieb des Tunnels beträgt ſchleimlöſenden Eigenſchaft wegen größter Be⸗ 
8 fertiggeſtellt worden. Da die bisherigen |jowohl außen wie innen mit einem 8 bis 10 cm durchſchnittlich 13 m; an einzelnen Tagen liehe ‚erfreuen. 5 5 = 
j Arbeiten einen Anhalt zur Beurtheilung des|itarfen Ueberzug aus Cementmörtel ver⸗[ wurde ein Fortſchritt von 2 m erreicht. lich uuch ein vorgllgliches Haus tterrn Kant 
85 Unternehmens geben und den Beweis liefern, ſehen, deſſen Anbringung keine beſonderen — — — I gung geſchwächter Verdauung und zur Hebung 
a daß auch im Berliner Untergrund ohne allzu | Schwierigkeiten 8 8 5 1 1 8 M ä ltiges iN vorzüglich bei Kranken und Wieder⸗ 0 
1 große Schwierigkeiten derartige Tunelbauten Auf der Tunnelſohle wird in einem Beton⸗ Mannigfaltiges. 1 , ae: 4 a 
5 herſtellbar ſind, laſſen wir einige Mittheilun⸗ körper das vollſpurige Gleis eingebettet und 5 8 3 "9 1 Ben täglich rr 1101 f 
gen über den intereſſanten Bau nach den eine Rinne hergeſtellt, durch die das Sicker⸗ (Wann werden Frauen alt?)| nit Milch, Selterwaſſere Bier Haferſchleim, g 
Angaben des „Archivs für Poſt und Telegraphie“] waſſer dem tiefſten Punkte des Tunnels zu⸗ Dieſe Frage wurde jüngſt in einer Damen⸗ Ehokolade dec. Ganz beſonders geeignet iſt das a 
folgen. 6 geführt wird, um von hier mittels einer geſellſchaft aufgeworfen und wie folgt be⸗ reine Malzextrakt, in Verbindung mit Arznei- 7 
Der Tunnel, welcher eine Länge von ſelektriſch zu betreibenden Pumpe gehoben zu antwortet. Eine zunge, . meinte: a gegeben a Rt); che Sean ” 
423 m erhalten wird, kreuzt den etwa 200 m werden. Neben dem Gleiſe ſind in geeigne⸗ 5 e far Lie 5 20 Bon 55 i den Aersten Malte f 
breiten Spreefluß annähernd rechtwinklig. ten Zwiſchenräumen Trittſtufen als Aus⸗ wecben im Stande wäre! eine andere besſertrakt mit Eiſen bei Blutarmuth, Bleichſucht 2c. 
Sei > i 8 j ; > 3 5 hauptete: mit dem erſten grauen Haar; eineſſowie dem Malzextrakt mit Kalkphosphat bei 
Seine Sohle liegt 10,7 m unter dem mittlern | weichepläße angebracht. f eite: bet der Konfirmation des älteſten enninge it a eh 
Waſſerſpiegel des Fluſſes, jo daß bei einer] Der Bruſtſchild (der bewegliche Theil dev | dritte: bei der Konfirmation ar a ER u ne Ersa 
durchſchnittlichen Tiefe des letzteren von 3,3 m|Vortriebeinrichtung) beſteht aus einem nn 8 vierte: We Schließt 5 erſten Leberthranes empfohlen, doch wird es auch n 4 
und einem Durchmeſſer des Tunnelmantels eiſernen Rohre, das vorn durch eine Bruſt⸗[Runzeln zeigen > ſ. w. Schließlich, a man Verbindung mit dieſem von Schering's Grüner 
von 4 m zwiſchen Tunnelfirſt und Flußſohle] wand abgeſchloſſen, hinten aber offen iſt und ſich über den Beginn des Alters der Frau Apotheke, Berlin N., Chauſſeeſtr 19 hergeſtellt; 5 
noch eine 3,4 m ſtarke Decke verbleibt. über den fertigen Tunnel um eine geringe nicht einig werden konnte, wurde die Groß⸗ in dieſer Miſchung iſt die Schwerverdaulichkeit j 
Während der Tunnel ez dem Fluſſe in] Länge Fuwegg elf Die vordere Bruſt⸗ mama, eine jilberlodige Greiſin, zu deren un nem eee ! 
dem ſchwachen Gefälle von 1 : 600 liegt,| wand iſt mit verſchließbaren Oeffnungen zur |Tehaigiter Geburtstagsfeier Die Gahelliceft Schering's Malzextrakt⸗Präparate ſind in faſt 
ſteigt er nach den Mundlöchern zu in einer Förderung des Bodens verſehen und mit ſtattfand, als Richterin berufen. Die Ma⸗ jeder Apotheke und Drogenhandlung zu haben. 
Neigung von 1: 20 und ſchließt ſich aufleiner Anzahl von drehbaren Stopfbüchſenſtrone ſann einen Augenblick nach und ſagte 
beiden Ufern an ebenſo geneigte, durch Futter- | ausgerüstet, durch welche die Sonden, Meißel dann ſchmunzelnd: „Kinderchen, wie kann ich ERS le 75 
mauern begrenzte Rampen an, die den ſoder Bohrer zur Beſeitigung etwaiger Hinder⸗ das willen 7 danach müßt Ihr eine alte Seiden-Damaste Mk 135 bis 18.65 per n 
Uebergang nach der Oberfläche des Geländes] niſſe in das vorliegende Erdreich eingeführt Frau Tragen. ſchwartze : zun. ue Met. — ſowie 
; ? 9 . 3 rer ; TI ſſchwarze, weiße und farbige Henneberg « Seide | 
95 vermitteln. Mit dieſer Anlage ſoll auf dem werden können. Eine Querwand theilt den Jerantwocclich für die Redattipn: Heinz. Wartmann In Thorn: al Hot 60 Pf. bis Mk. 18,65 p. Met. — glatt, geſtreift, g 
linken Flußufer eine im Treptower Park Schild in zwei Theile: eine vordere Kammer karrirt, gemuſtert, Damaſte ꝛc. (ca. 240 verſch. 
„ herzuſtellende Endſtation, auf dem rechten zur Aufnahme des Erdreichs und eine hintere 5 . a e . Deſſins 2c.), porto- ! 
Ufer eine durch die Ortſchaft Stralau nach Kammer, in welcher der Einbau der Tunnel» Beſprechung über Schering Malzextrakt. eee e ae umgehend, — { 
79 Berlin verlaufende Straßenbahn in Verbin- ringe, die Herſtellung der Cementverkleidun⸗] Die regueriſchen, rauhen Herbſttage bringen Seidenfahriken d. Henneberg dr. u u. hof.) Zürich f 
E dung gebracht werden. gen und der Vortrieb des Schildes bewirft|dem ungewohnten Körper wieder mancherlei Un-!“ 8 . 
E | = — ©) ‚| 200000909:03609008009509990908002006 0000000 
5 Für Zahnleidende. 2 2 er 23 neu F 5 $ E Stellung, Exiſtenz, höheres Gehalt 4 g 
* Wohne — = . Jer mg 5 eps im 353 8 =: 22 erlangt man durch eine gründliche 
1 - 22 5 == 2 2 2 2 
I = 22 ® 8 ne ö 0 2 2 u. Ä : 
etzt Altſt. Markt Nr. 27.| 8 I uach Vocſchrift vom Geh. Rach Profefor Dr. O. Liebreich, hefeitigt binnen kurzer Zeit“ = = = kaufmännische Ausbildung ' 
72 : 75 J I Verdauungsbeſchwerden, Sodbrennen, Magenverſchleimung, = m A ’ ö 
f T. ehir. dent M Grün * 2. die Folgen von Unmäßigkeit im Eſſen und Trinten. und iſt ganz beſonders Frauen ufd = = = welche in nur 3 Monaten von jedermann erworben werden kann. 1 
* = 5 Rene 2 = Madchen zu empfehlen, die infolge Bleichſucht, Dutterie und ahnlichen Zuſtanden an nervöſer = _ Tauſende fanden dadurch ihr Lebensglück Herren und Damen, Eltern u. \ 
9 (7 2 = Magenſchwäche e Fe a RT ER = Vormünder belieben gratis Institutsnachrichten zu verlangen. 
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= Niederlagen in faft fämtlichen Apotheken und Drogenhandlungen. — ir 8 x 
sa Man verlange ausdrücklich BUT” Schering’s Pepſin⸗Eſſenz. — 2 O tto 8 l © d 8 El b N n 9. 
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